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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 29. Juni 1864. 


Voſener Zeilung. 


149. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Meder zu Altenkir⸗ 
des Kreiſes Altenlirchen ernannt worden. 
der Realſchule zu Ruhrort ‚find die ordentlichen Lehrer Kotten 


u 
a berlehrern befördert worden. 
bab eden We Bunzlau iſt der bisherige Kollaborator Ru⸗ 


alſenhauslebrer ernannt worden 1 
a Pratb an dem Seminar in Boelig iſt als Muſiklebrer an 
das Waiſenbaus und evangeliſche Schullehrer⸗Seminar in Bunzlau verſetzt 


worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Berlin, 29. Zuni. Wie die „Spenerfche Zeitung“ erfährt, 
wird demnüchſt bei dem Dundestage der Antrag geſtellt werden, daß 
Schltswig-Holſtein verbunden unter dit gemeinſame Verwaltung des 


Berlin, 29. Juni. 
chen 5 zum Kreisphyſikus 


wohl geeignet wäre, unſere Flußmündungen zu ſchützen und die Kanonen⸗ 
boote mehr oder weniger entbehrlich zu machen. or 1 
Die vorgeſchlagenen Küftenforts — ſchließt Sturz ſeinen Aufjag — 


und der holſteinſche Meerkanal werden Deutſchland die allmälige Ent | 


wickelung einer, feinen eigenthümlichen Bedürfniſſen angemeſſenen, eben⸗ 
bürtigen Flotte ermöglichen und aus den eiſenfeſten maritimen Hinter» 
wäldlern der Oſtſee — den Mannſchaften Wullenwebers, die Lübecks 
Flagge zur Herrſcherinn jener Meere erhoben — die Hauptträger einer 
ſeeſtarken, neuen, allgemeinen deutſchen Hanſa machen. Iſt nur der 
Wille dazu da, ſo wird ſich die Macht auch erringen laſſen. 


Deutſchland. 
Preußen. \ Berlin, 28. Juni. [Die Haltung Eng- 
lands und die „Kölnische Zeitung“; die neuen Aufgaben 


Bundes und det Großmüchte gefellt werde bis zur Entſcheidung über der ſchleswig⸗holſteinſchen Politik.] Was vorgeſtern nur noch 


die Incceffion nach Prüfung der oldenburgiſchen und auguftenburgi- 
ſchen Auſprücht. Dies ſei der Inhalt der neuen Punktation zwi- 
ſchen Preußen und Oeſtreich, die ganz einig wären. 


Der deutſche Küſtenſchutz. 


Wie lange hat die deutſche Kommiſſion in Hamburg über den Kir 


ſtenſchutz unterhandelt! und es iſt nicht ein praktiſcher Gedanke aus 


bekannt geworden. Einige 11025 en hin⸗ 

leben gefliſſentlich jedes Ergebniß; denn die Nothwendigleit drängte 
u 1 10 in Deutſchland noch ſelten etwas Bedeutendes zu 
Stande gekommen. Vielleicht fehlte es auch an praktiſchen Köpfen in der 
Kommiſſion. Die Frage, wie die deutſche Küſte, beſonders der Nordſee, 
zu ſchützen, iſt inzwiſchen eine fo brennende geworden, daß ſie mit vollem 
Ernſt wieder e. iſt und praktiſche Vorſchläge zu ihrer Löſung 

ankes werth ſind. 

u 15 liegt u, 15 ein Vorſchlag des Konſul Sturz vor, eines 
Mannes, der zwar kein Techniker, aber im Marineweſen erfahren und 
der Urheber mancher geſunden Idee iſt. Er empfiehlt die Befeſtigung der 
Heinen Inſel Neuwert zwiſchen der Gruppe der nordfrieſiſchen Inſeln 
an der Schleswig » Holſteinſchen Küſte und der Kette der oſtfrieſiſchen 


ihren Verhandlungen 


Eilande an der Mündung der Jahde und Ems. Durch den Reiſenden 
0 yt werde Viele 3 nen ſt den Nam u dieſer fe! fahren h hen — f 
hereichnet ſte als e echte Wattenin die Eingangsthore der Elb 

und Weſer liegen ihr zu beiden Seiten und am bequemſten kann man 


— ſagt Kohl — von ihr aus das geſchäftige Leben und Treiben an dies 


t beiden Meerespforten beobachten. x 5 
Is Mit einem Sie überſchaut man in der Nähe und Ferne faſt alle u 
ſtalten, welche zur Erleuchtung und Sicherung jener Verkehrsſtraßen 1 5 t 
find. Eine lange Zeit war Neuwerk das einzige Bejigtbum be Dart! = 
ger an der Elbmündung, und es trug auch das älteſte Leuchtfeuer dieſer 
a: dreisehnten gabr⸗ 

ie Hamburger beſetzten die Inſel Schon am Ende des dreizehnten Jabr⸗ 
bunberts — errichteten auf ihr der Schifffahrt zum Nutz und den 5 
dern zum Trug ein ſeſtes Schloß, d. b. einen hohen, großen, Mn ir 
We der noch heutigen Tages in ſeiner ganzen Eigenthüm 
keit daſteht. g 
tefer Vorpoſten an der Mündung ihres Stromes wurde von den Daum 
—.— — Recht für jo wichtig gebalten, daß fie das Kommando deſſelben 
nur einem tapferen Mitgliede ihres Senats anvertrauten. Sie übten von 
ler aus die Polizei u n die Elbmündung und ließen ein 
dem Thurme unterhalten. h 
ei ber Abſtand der Inſel vom Feſtlande nicht viel mehr als zwei 
Stunden beträgt, ſo hat man doch ſeine liebe Noth, zu einer ſolchen amphi⸗ 
bienartigen Watteninſel hinauszugelangen. Man kann ſie zwar ſowogl zu 
Waſſer als zu Lande erreichen, aber weder auf die eine noch die andere Weiſe 
ſebr raſch und bequem. Setzt man ſich bei Hochwaſſer zu Schiff und geht 
einem der Wind aus, ſo läuft man Gefahr, eine Nacht über im Schlicke 
ſtecken zu bleiben. Nimmt man einen Wagen und paßt die Ebbezeit nicht 
gehörig ab, ſo kann es Einem noch ſchlechter ergeben. i 
Die Inſel bat, fo weit fie eingedeicht iſt, nur ein paar Tauſend Schritt 
im Durchmeſſer und iſt ungefähr fo groß wie Helgoland, doch befigt fie 
außerbalb ihres Deiches noch ein Anhängſel weit ausgedehnten Vorlan⸗ 
des, das nur im Winter und bei ungewöhnlich hohen Fluthen überſpült wird. 
Dieſes Vorland iſt der Reichthum der Inſelbewohner, weil hier der 
Viebſtand, der das Vermögen der Bauernfamilien bildet, ſein Futter findet, 
während die wenigen Aecker nur innerhalb der Eindämmung liegen. Baume 
und Sträucher find, 5 — im Garten des Thurms, auf der ganzen Inſel 
nicht vorhanden. Die Geböfte der Bauern, von denen in jedem Zipfel der 
Juſel eins liegt, ſind einer ſtrengen Baupolizei unterworfen. Es darf nichts 
an ihnen geändert werden, und alle Umbauten müſſen jo geſchehen, daß die 
alte Bhyfiognomie der Häuſer genau wieder hergeſtellt wird. Denn jeder 
Schornſtein iſt den Schiffern bekannt, und ſollte einmal einer fehlen, ſo lönn⸗ 
ten fie irre werden und in Gefahr gerathen, indem fie Neuwerk nicht wieder 
erlennten. He y 
Die langgebauten Ewer der Humber und Schollenfiſcher und die Sma⸗ 
ken der Ems und Weferhäfen schlüpfen bei Fluthzeit über das Watt binweg. 
Nur einmal in dieſem Jahrhundert, im Jahre 1825, wurde die ganze In. 
ſel von der re hoben Fluth überſchwemmt; damals blieb bloß die 

ine Citadelle trocken. A) 
ige Leuchttburm bat 24 reverberirende Oellampen, die im Laufe des 
Jahres 5000 Pfund Oel verzehren. Am Abend erblickt man das beinahe 30 
Seemeilen (6 deutſche) entfernte Licht von Helgoland. — Selbſt die Fran- 

ſen erkannten die Wichtigkeit Neuwerks ſchon zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 

erts, denn fie verſuchten den Thurm zu ſprengen, um die Engländer zu ver⸗ 
hindern, ſich dort feſtzuſetzen. Noch jetzt ſieht man an dem koloſſalen Bau 
die Wirkung 2 Pulvers, obgleich die Beſchädigungen wieder 
ausgebeſſert worden ſind.“ | al tn 

a 9c der Anſicht des Generaltonfuls Sturz bietet ſich für die Au⸗ 
lage von Befeſtigungswerken zum Schutz der Elbemündung dem Laufe 
des Fahrwaſſers gemäß kein geeigneterer Punkt, als dieſe Inſel, inner⸗ 
halb deren Schußweite alle Schiffe durchpaſſiren müſſen. Doch müßten 
die Werke von der Art ſein, daß auch die 
anhaben können. Es wird ein Eiſenthurm vorgeſchlagen, mehr unter, 
als oberhalb der Erde, oder mehrere durch unterirdiſche Gänge mit ein⸗ 
ander verbundene eijerne Thürme. Wir können hier die Specialitäten 


dieſes Vorſchlages nicht weiter verfolgen, ſondern wollen nur das 


| 
| 


eine mehr oder weniger wahrſcheinliche Annahme geweſen, iſt heute, wo 
die Erklärungen Lord Palmerſton's im Unterhauſe ihrem hauptſächlichen 
Inhalte nach vorliegen, Gewißheit: mit Unterſtützung der entſchieden⸗ 
ſten perſönlichen Neigungen der Königin beabſichtigen die gegenwärtig 
regierenden Staatsmänner Englands die bisherige Politik der nur fried⸗ 
lichen Vermittelung im deutſch⸗däniſchen Kriege bis auf Weiteres fortzu- 
ſetzen. Wie weit das ſein wird, ſteht freilich dahin, ebenſo, wie es dahin 
ſteht, ob die Lords Palmerſton, Ruſſell, Clarendon und die Whigs 
überhaupt noch lange die Regierungsbänke im Parlamente inne haben 
werden. Die miniſterielle Majorität im Unterhauſe iſt bekanntlich ſchon 
ſeit einiger Zeit der zweifelhafteſten Art. Und auf die telegraphiſche 
Nachricht, die Miniſter hätten für den Fall einer parlamentariſchen 
Niederlage bereits den Auflöſungsbeſchluß des Unterhauſes in der Taſche, 
iſt abſolut gar nichts zu geben. Daß wenigſtens Palmerſton die Abſicht 
hat, ſeinen Rücktritt vom Amte der ferneren Vertheidigung der deutſchen 
Politik der Königin gegen eine dänische Majorität des Unterhauſes vor- 
zuziehen, iſt nach wie vor eine ziemlich feſtſtehende Anſicht der unterrich— 
teſten Kreiſe. Man wird ſich daher wohl davor zu hüten haben, auf die 
engliſche Friedenspolitil quand meme allzuſehr zu bauen. Ein Ueber⸗ 
fluß von Vertrauensſeligkeit iſt England gegenüber unſererſeits ſicherlich 
ebenſo ungerechtfertigt, wie jener entſetzlich allarmirende Ton, den die 
„Kölniſche Zeitung“ ſich bei jeder Erwähnung der Weſtmächte in ihrem 
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nung der „Köln. Ze tung“, daß Polen „annähernd“ in den Grenzen 
v. J. 1771 wiederhergeſtellt werden müſſe — trompetete man dort die 
unfehlbar bevorſtehende Intervention Louis Napoleon's. Als dann die 
polniſche durch die ſchleswig⸗holſteinſche Frage abgelöſt wurde, mußte 
ebenſo der altengliſche Kriegsfuror gegen Deutſchland Fat täglich herhal⸗ 
ten, um das deutſche Nationalgefühl vor Ueberſtürzungen zu warnen. 
Heute hat man nun in der retroſpeltiven Hinweiſung auf das polniſche 
Geſpenſt, die bekannten geheimnißvollen Pläne des franzöſiſchen Kaiſers 
für Polen und Dänemark zugleich, und endlich auf die Gefährlichkeit der 
Drohungen Albions ſchon einen ganzen Vorrath von Allarmſignalen, 
mit denen beliebig abgewechſelt wird. Das leichtere Blut der Rheinländer 
bedarf vielleicht ſolcher draſtiſcher Anregungen für eine ſchmackhafte poli⸗ 
tiſche Lektüre. Außerhalb ihres engeren provinziellen Leſerkreiſes läuft die 
„Köln. Z.“ jedenfalls Gefahr, ſich um allen Kredit zu bringen. Der 
Angriff, der ihr in der heutigen Nummer der „Nordd. Allgem. Zeit.“ 
zu Theil geworden, erfreut ſich der allgemeinen Zuſtimmung ſelbſt un⸗ 
ſerer nichts weniger als miniſteriellen hieſigen Parteien. 

Die nächſte Zukunft wird uns hoffentlich Klarheit darüber bringen, 
welchen Inhalt die in Karlsbad neubefeftigte preußiſch⸗öſtreichiſche Entente 
in dem ſchleswig⸗holſteinſchen Konflilt, und welche Kraft ſie beſitzt. 
Werden die militäriſchen Operationen, wie die Freunde des Miniſteriums 
behaupten, energiſchen Fortgang haben, oder werden ſie ſich, wie Andere 
wiſſen wollen, in Folge gewiſſer England gegebener Verſprechungen auf 
Schleswig, mit Alſen und das Feſtland beſchränken? Wird man die 
Landesverwaltung und die Thronfolge in den Elbherzogthümern auch 
fernerhin in der bisherigen unerträglichen Schranke erhalten, oder wird 
man mit kräftiger Hand während des Krieges die ſelbſtändige Konſti⸗ 
tuirung Schleswig⸗Holſtein's in's Werk ſetzen? Das letztere thäte vor 
allen Dingen Noth. Man beſeitige die jetzige Art der geſonderten Lan⸗ 
desverwaltung Holſteins und der preußiſch⸗öſtreichiſchen Cloilverwaltung 
Schleswigs und man ſetze die ſchleswig⸗holſteinſchen Stände wieder in 
ihre alten Rechte und Ordnungen. Man fundamentire hier ſeſte vollen- 
dete Thatſachen: Dann wird die ſpätere Erledigung der Suceeffions- und 
der Theilungsfrage und die Abdämmung der Interventionsgelüſte des 
Auslandes ihrer weſentlichſten Schwierigkeiten enthoben ſein. Die 
Spannung auf die nächſten in Frankfurt a. M. in jener Richtung hin 
zu erwartenden gemeinſchaftlichen preußiſch⸗öſtreichiſchen Anträge iſt hier 


in allen Kreiſen ungemein hoch. Denn vom Bundestage muß vorerſt E L t Ge 
ſes der Oder⸗Militär⸗Examinations⸗Kommiſſion, erhält ein Patent feiner 
Charge; Generalmajor v. Etzel, Kommand. der 16. Div.; 
| Synold v. Schüz, Remonteinſp. ꝛc.; Generalmajor Frhr. 


jede organiſche Neugeſtaltung in Schleswig⸗Holſtein formell ausgehen. 

Die „Ndd. Allg. Ztg.“ bemerkt heute zu den Londoner Depe- 
ſchen über die Erklärungen der engliſchen Miniſter: Wir wollen für uns 
als einziges Reſultat der Niederlage der engliſchen Politik die Hoffnung 
nehmen, daß das engliſche Volt fortan beſſer von Deutſchland denlen 
möge, als es bisher geſchehen, wenn es uns auch unmöglich ſein wird, in 
ſo kurzer Zeit aus unſerem Gedächtniß zu löſchen, daß nach dem eigenſten 


— (Ein Cirkular der beiden deutſchen Großmüchte.] 


Aus Karlsbad geht der „Bresl. Ztg.“ von wohlunterrichteter Seite 


Eingeſtändniß Lord Palmerſton's die Politik Englands, dieſes Staates, 


den man Deutſchlands natürlichen Verbündeten zu nennen gewohnt war, 


darin beſtanden hat, eine europäiſche Koalition gegen Deutſchland her⸗ 


ſchwerſten Geſchoſſe ihnen nichts vorzurufen, um deutjche Ehre und deutſches Recht zu vernichten. Noch 


weniger aber werden wir die Weisheit derjenigen Politik vergeſſen, welche 
ſich den finſteren Plänen widerſetzte und der Achtung, die ſie für ſich 
ſelbſt jo unbedingt in Auſpruch nimmt, dadurch einen neuen Titel hinzu⸗ 


Nach- gefügt hat, daß ſie dieſe Achtung auch den Aſpirationen der anderen Na— 
denken der Techniker über den Plan anregen, der in weiterer Ausführung tionen zollt. 


die Meldung zu, daß die dort anweſenden Miniſter der beiden deutſchen 
Großmächte ein Cirkular an ihre diplomatiſchen Vertreter im Auslande 
gerichtet haben, worin Angeſichts der Wiederaufnahme der Feindſeligkei⸗ 
ten die Stellung der beiden Mächte erörtert wird. Die beiden Mächte 
erklären, daß fie ſortwährend geneigt ſind, Alles aufzubieten, um Europa 
den Frieden zu erhalten, gleichzeitig aber ſprechen ſie ganz unumwunden 
aus, daß ſie alle bisher in der Konferenz gemachten Konceſſionen zurück⸗ 
ziehen und an dieſelben nicht mehr gebunden ſind. 

— Die von Preußen in Frankreich angekauften Schiffe wer» 
den ſchon in den nächſten Tagen im Bremerhafen eintreffen. Eins der⸗ 
ſelben die Korvette „Jeddo“ mit 24 Kanonen iſt nach den heute hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten heute früh 6 ¼ Uhr bereits dort eingetroffen. 
Es ſegelte unter franzöſiſcher Flagge, unter welcher auch die übrigen 
Schiffe dort eintreffen werden. Die in Amerika angekauften Schiffe 
werden vorausſichtlich erſt in nächſter Woche eintreffen. Zur Uebernahme 
der jetzt eintreffenden Schiffe hat ſich der Decernent im Marine⸗Mini⸗ 
ſterium, Korvettenkapitain Henk bereits geſtern nach Bremerhafen bege- 
ben. In Betreff des mehrfach erwähnten Widderſchiffes hören wir, daß 
daſſelbe erſt in 2 Monaten fertig wird. 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ verſichert, der Prinz v. Waſa habe ſeinen 
Erbanſprüchen zu Gunſten des Großherzogs von Oldenburg entſagt, und 
Oeſtreich unterſtütze im Einverſtändniß mit Preußen die Anſprüche des 
Großherzogs von Oldenburg. — Gutem Vernehmen nach iſt an einzelne 
in der Provinz Pommern ſtehende Truppenkörper der Befehl zur 
Kriegsbereitſchaft ergangen. Andere Mittheilungen ſprechen von einem 
Mobilmachungsbefehl für das geſammte 2. Armeekorps. Wie der 
„Patr. Ztg.“ verſichert wird, handelt es ſich bei dieſer Anordnung — 
ſei dieſelbe nun in größerem oder geringerem Umfange erfolgt, um Maß⸗ 
nahmen zu einer verſtärkten Küſtenvertheidigung an der Oſtſee. — 
Die neueſte Nummer des Juſtizminiſterialblattes enthält ein für die 
Preſſe bedeutſames Erkenntniß des Obertribunals. In dem 
Erkenntniß wird ausgeführt, daß wahrheitsgetreue Berichte über die 
öffentlichen Sitzungen der Kammern zwar von jeder Verantwortlichleit 
befreit ſeien, daß aber unter dieſen Berichten nur einfache Referate für die 
Vorgänge in den Sitzungen und über die in denſelben gehaltenen Reden 
verſtanden werden dürften. Reflektirende Zeitungsartikel über die Sitzun⸗ 

0 wenn auch die ayaefjihrten Stellen non 
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Reden derſelben entlehnt ſeien. 

C. S. — Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland wird, 
wie wir hören, am Mittwoch früh hier eintreffen, ſich ſofort nach Kiſſin⸗ 
gen und von dort aus mit ſeinem Vater, dem Kaiſer von Rußland, nach 
Holland zur Brautſchau begeben. 

— Dr. Johann Jacobi in Königsberg hat als dortiger Stadt- 
verordneter Urlaub zu einer Reiſe nach Berlin genommen, wo am 1. Juli 
ſein Prozeß zur Verhandlung kommen ſoll. 

— Wie die „D. Verſ. Z.“ mittheilt, wird der Chef des Königl. 
ſtatiſtiſchen Bureaus, Geh. Oberregierungsrath Dr. Engel, in näch⸗ 
ſter Zeit die ſchleſiſchen Webergegenden im amtlichen Auftrage be⸗ 
reiſen. 

f — Der Berliner Tatterſall hat am Dienſtag, den 21. Juni, 
von Morgens 9 Uhr ab in ſeinem neueingerichteten Etabliſſement die 
erſte große Auktion von Renn-, Luxus⸗ und Gebrauchspferden abgehal⸗ 
ten. Nachdem zuvor 20 Pferde aus dem königlichen Marſtall zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen verſteigert worden waren, begann die Auktion des Ver⸗ 
eins, welche 43 Pferde umfaßte und ein recht zahlreiches Kaufpublilum 
angezogen hatte, unter welchem ſich ein reges Bieten entwickelte, ſo daß 
dieſe Auktion als erſter Anfang einen geſchäftsmäßig belebten Eindruck 
machte. Von den 43 meiſt guten Pferden wurden 35 bona fide ver- 
kauft, ſie realiſirten eine Geſammtſumme von ca. 2000 Frd'or., alſo 
durchſchnittlich etwa 60 Frd'or. pro Pferd. Im Allgemeinen äußerten 
ſich die Verkäufer mit den erzielten Preiſen zufrieden und hatten auch 
einige Käufer recht glückliche Acquiſitionen gemacht, da der aus dem Hafel- 
horſter Rennſtall vom Herrn v. Kries erſtandene Village Lad noch an 
demſelben Nachmittage das Handikap für geſchlagene Pferde gewann und 
einzelne Wiederverkäufe bald darauf mit erklecklichen Avancen ſtattfanden. 

— Es haben nachfolgende Beförderungen und Veränderun- 
gen in der Ar mee ſtattgefunden: 

I. Zu Generalen: Generallieut. Prinz Alexander von Preußen K. 
H., Chef des 3. weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 16 ꝛc., von der Infanterie; Gene⸗ 
rallieut. v. Brauchitſch, General⸗Adjut. und Gouverneur der Bundesfeſtung 
Luxemburg, von der Infanterie; Generallieut. v. Bonin, Genergladjut. und 


kommand. General des 1. Armeekorps, von der Infanterie; Generallieut. 
v. Kunowski, Generalinſp. der techniſchen Inſtitute der Artillerie, von der 


Infanterie; Generallieutenant v. Mutius, kommandirender General des 
6. Armeekorps, von der Kavallerie. — Den Charakter als General der In⸗ 


fanterte erhält: Generallient. v. Schoeler, Gouverneur von Magdeburg. 
II. Zu General⸗Lieutenants: Generallieut. v. Holleben, Prä⸗ 


Zu 


„Generalmajor 
5 g Hiller v. Gͤrtrin⸗ 
gen, Kommand. der 15. Div.; Generalmajor Graf zu Münſter⸗Meinhövel. 
Kommand. der 14. Div.; Generalmajor v. Rieben von der Armee; Gene⸗ 
ralmgior Frhr. v. d. Goltz, Kommand. der 2. Div.; Generalmajor v. Prond⸗ 
zynski, Kommand. der 12. Div.; Generalmajor v. Holwede, Kommandant 
von Königsberg und beauftragt mit der Führung der Geſchäfte des Gouver⸗ 
nements daſelbſt. a 

III. Zu General⸗Majors: Generalmajor v. Heſſe, Abtheilungs⸗ 
Chef im großen Generalſtabe, erhält ein Patent ſeiner Charge; Oberſt v. 
Bentheim, Kommandeur der komb. Garde⸗Gren.⸗Brig.; Oberſt v. Franken 
berg, Kommandant von Erfurt; Oberſt v. Schöler, Kommandeur der 31. 
Inf.⸗Brig.; Oberſt v. Stückradt, Kommandeur der 16. Inf,⸗Brig.; Oberſt 
v. Horn, Kommandeur der 18. Inf.⸗Brig.; Oberſt v. Roſenberg⸗Grusczyn⸗ 
ski, Chef des Genexalſtabes des Gardekorps; Oberſt v. Flies, Kommandeur 
der 6. Kav. Brig., Oberſt v. Graberg, Kommandeur der 7. Artill.⸗Brig. un; 
ter vorläufiger Belaſſung in feinem ſetzigen Verhältniß; Oberſt v. Alvens⸗ 
leben, Kommandeur der 1. Garde⸗Kav. Brig.; Oberſt v. Rohr, Komman⸗ 
deur der 2. Kav. Brig.; Oberſt v. Kotze, Kommandeur der 15. Kav.⸗Brig.; 


Oberſt v. Beyer, Kommandeur der 32. Inf.-Brig.; Oberſt Graf v. Bis⸗ 
marck⸗Bohlen, Flügeladjutant und Kommandeur der 5. Kav.⸗Brig.; Erb⸗ 
rinz von Anhalt Hob., 4 la suite des 1. Garde⸗Ngts. J. F., unter Ver⸗ 
etzung zu den Offizieren & la suite der Armee; Oberſt Keiſer, Inſpekteur 
der 1. Ing.⸗Inſp.; Oberſt v. Schwartzkoppen, Kommandeup der 27, Du 
Brig. Oberſt Frhr. v. Barnetow, Kommandeur der 3. Inf. Brig. Oberſt 
v. Hanncken, Kommandeur der 8. Inf. Brig.) Oberſt v. Ramm, Komman⸗ 
deur der 6, Art. Brig. Oberſt v. Kamiensky, Kommandeur der 10. Inf. 
Brig.; Oberſt v. Knobelsdorff, Kommandant der Bundesfeſtung Raftatt ; 
Oberſt Hagemeier v. Niebelſchütz, Kommandeur der 8. Art. Brig.; Oberſt 
Frhr. v. Lyncker, Kommandeur der Garde Art. Brig.; Oberſt v. Pfuel, 
Kommandeur der 3. Kav. Nen Oberſt Graf v. Kalkreuth, Kommandeur 
der 12. Kapallerie- Brigade berſt v. Ollech, Kommandeur des Kadet⸗ 
tenkorps; Oberſt v. Gordon, Kommandeur der 14. Infanterie Brigade; 
Oberſt v. Boſe, Kommandeur der 15. Infanterie» Brigade; Oberſt v. 
Alvensleben, Kommandeur der 5. Inf. Brig.) Oberſt v. Gersdorff, Kom⸗ 
mandeur der 11. Inf. Brig.: Qberſt Baron v. Buddenbrod, Kommandeur 
der 28. Inf. Brig.; t 
Armeekorps und kommandirt als ſolcher zum komb. Armeekorps; 
Schwartz, Kommandeur der 4. Art. Brig. — Den Charakter als 
Major erhalten: Oberſt v. Hart! ö 
Nr. 5. und Mitglied der Artillerie Prüfungskommiſſion, 
u den Offizieren von der Armee; Oberit Koehlau, Che 
as Invalidenweien im Kriegsminiſterium; Oberſt v. Rekowsky, Komman⸗ 
dant von Saarlouis; Oberſt Schimmel, Kommandant von Glatz. ; 
V. Zu Oberſten. a. Von der Infanterie: die Oberftlien- 
tenants v. Rekowski, Kommandeur des Königs⸗Grenadier⸗Regiments (2. 
Weſtpreuß.) Nr. 7; 8 Kommandeur des 6. Weſtphäliſchen Infanterie 
Regiments Nr. 55; v. Freybold, Kommandeur des 1. Thüringiſchen In⸗ 
e eee Nr. 31; v. Gayl, Kommandeur des 6. Rheiniſchen In⸗ 
anterie⸗Regiments Nr. 68; v. Hartmann, Kommandeur des 7, Brandenb. 
Inf.⸗Regts. Nr. 60; v. Wegerer, Kommandeur des Oſtpreuß, Jüſ. Regts. 
Nr. 33; v. Blumenthal, Kommandeur des 6. Brandenb. Inf. Negts. Nr. 
52; v. Wittich, Chef des Generalſtabes des 5. Armee⸗Korps; v. Schmeling, 
Kommandeur des Pommerſchen Füſ.⸗Regts. Nr. 34; v. d. Oſten, Komm. 
des 8. Weſtphäl. Inf.⸗Regts. Nr. 57; Paris, Kommandeur des 4, Nieder⸗ 
ſchleſ. Infant.⸗Regiments Nr. 51; v. Goetz, Kommandeur des 8. Branden⸗ 
burg. Inf. Regts. Nr. 64; v. Maſſow Kommand. des 2, Niederſchl. Inf. 
Regts. Nr. 47, v. Kragtz⸗Koſchlau, Chef des Generalſtabes des 7. Armee⸗ 
Korps; v. Schwerin, Kommand. des 2. Thüring. Inf. Regts. Nr. 32; v. 
Bothmer, Kommand. des 4. Magdeb. Infant. Negts. Nr. 67; v. Kameke, 
Kommand. des 5. Weſtphäl. Inf. Regts. Nr. 53: v. Keflel, Kommand des 
1. Garde⸗Regiments z. F.; Regalla v. Bieberſtein vom 4. Thüring. Infant. 
Regiment Nr. 72; v. Treskow, Kommandeur des 2. Magdeburgiſchen In⸗ 
. Nr. 27; v. Eſebek, Kommandeur des 1. Niederſchleſiſch. 
nfanterie⸗Regiments Nr. 46. [ 

b. Von der Kavallerie: die Oberſtlieutenants: v. Trotha, Komm. 
des 2. Schleſ. Huf. Regts, Nr. 6; v. Kerſſenbroigk, Komm. des Garde⸗Hu⸗ 
faren-Regts.; Krug v. Nidda, Kommand. des Magd. Drag. Regts Nr. 6: 
Graf v. Brandenburg, Flügel⸗Adſutant und Kommand. des Regiments der 
Gardes du Corps; Graf v. Brandenburg, de ane und Kommandeur 
des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regts. Graf zu Dohna, Kommand. des Oſtpreuß. 
Küraſſier⸗Regts. Nr. 3; v. Schlotheim, Kommand. des 2. Garde⸗Drago⸗ 
ner⸗Regiments; Mirus, Kommandeur des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, 
0 0 Kommandeur des Pommerſchen Huf.⸗Regts. (Blücherſche Hu⸗ 
aren) Nr. 5. ö ? | 

c. Von der Artillerie: die Oberſtlieutenants: v. Loebell, Komm. 
des Oſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 1; Scherbening, Kom 
mandeur des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6; v. Seckendorff, 
Kounmandant von Spandau. 
theilun 


Oberſt v. 
General 


unter Verſetzung 
der Abtheilung für 


Oſtpr. Gren. R 

Die Be 
meldet. D. Red. 

Danzig, 28. Juni. In der Marineverwaltung wird gegenwär⸗ 
tig eine große Thätigkeit entwickelt. Die Schiffsankäufe werden ſich nicht 
nur auf den Erwerb der Korvette „Auguſta“ und des Dampfers „Po⸗ 
merania“ beſchränkeu, ſondern größere Dimenſionen annehmen, zu wel» 
chem Zweck der Schiffbau⸗Ober⸗Ingenieur Gygot von England, wo 
derſelbe den Bau des Kuppelſchiffes „Arminius“ überwachte, abberufen 


Oberſt v. Blumenthal, Chef des Generalſtabes des 3. | 


artmann, à la suite der Niederſchl. Art. Brig. 


2 


und nach Bordeaux kommandirl iſt, woſelbſt mehrere für Südamerika 
im Bau begriffene Kriegsſchiffe in faſt fertigem Zuſtande ſich befinden. 
Das Kuppelſchiff „Arminius“ wird von England wohl nicht ausgeliefert 


werden, und ift deſſen Uebergabe vor dem 1. September d. J. nicht zu | 


erwarten. Geſtern Abend ging die Ausrüstung für die Korvette „Auguſta“ 
mit einem Extrazuge nach Bremerhafen ab. 

* Königsberg, 26. Juni. Das Regiment Kronprinz von 
Preußen und die Hälfte des erſten Küraſſier⸗Regiments gehen morgen 
an die polniſche Grenze. Der eigentliche Stab bleibt in Königsberg; 
der Stab des Grenzkommandos wird nach Johannisburg verlegt. Die 
vierte Küraſſier⸗Esladron nimmt Quartier in der Gegend von Johan⸗ 
nisburg, die dritte in der Gegend von Niburg. 

* Löbau, 25. Juni. In unſerem Kreife dauern die Verhaf⸗ 
tungen kompromittirter Polen fort. Vor einigen Wochen wurde der 
Gutsbeſitzer Felix Kawezynski auf Linowiec, nach ihm der Gutsbeſitzer 
Chelstowski, der Schulze Rutkowski und der Schuhmacher Gostomski 
aus Schwarzenau verhaftet, ſodann der ſchon einmal in Freiheit geſetzte 
jüngere Sugajsti, am 15. d. M. der Lehrer Kowalewsti aus Rybno. 
Zwei Brüder Rozycki befinden ſich noch von früher in Haſt. 

Stettin, 28. Juni. Die in Stralſund garniſonirende 3. Fuß⸗ 
abtheilung der Pommerſchen Artilleriebrigade Nr. 2 hat Ordre erhalten, 
wegen der wieder ausgebrochenen Feindſeligkeiten nicht hieher zu der Schieß⸗ 
übung zu kommen. (O. Z.) 

Stralſund, 27. Juni. Aus Darßer Ort, Arcona und Thieſ⸗ 
ſow wird gemeldet: Kriegsſchiffe waren am 25. bei Darßer Ort in 
Sicht, Segelſchiffe, geſchleppt von Dampfern, an der mecklenburgiſchen 
Küfte. Am 26. war die däniſche Flotte, ein Linienſchiff, zwei Fregatten, 
eine gepanzerte Korvette, ein Raddampfer und ein Kanonenbot, um 3 


Uhr Morgens bei Arcona in Sicht, ſteuerte ſüdlich nach Jasmund und 


wurde bei Thieſſow bemerkt. Die „Grille“ ging dieſer Flotille entgegen, 
wurde Nachmittags um ein Kanonenboot verſtärkt und war am 27. früh 


bei Thieſſow wieder in Sicht. Bei Wittower Poſthaus waren eine Fre⸗ 
gatte, ein Schoonerdampfer und eine Korvette in Sicht. Die Fregatte 


ging wieder nach Kopenhagen. (Str. Z.) 
Swinemünde, 27. Juni. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, 


kamen heute gegen Mittag 4 feindliche Kriegs⸗Dampfſchiffe: „Stiolo“, | 
„Själland“, der Panzer „Dannebrog“, und ein Aviſo in Sicht und 
näherten ſich auf ca. 2½ Meilen dem Hafen unter Parlamentärflage. 
Der kgl. Loolſendampfer ging ihnen unter gleicher Flagge entgegen und 


nahm Schriftſtücke in Empfang, über deren Inhalt zwar nichts Be⸗ 
ſtimmtes verlautet, welche aber wohl jedenfalls die Wiederaufnahme der 
Blokade betreffen. (Oſtſ. Z.) 

Schleswig⸗Holſtein. 

Hamburg, Dienſtag 28. Juni, Nachmittags. Der 
heutigen „Börſenhalle“ wird aus Rendsburg gemeldet, daß 
von dem aus zwölf Mitgliedern beſtehenden dortigen De⸗ 
putirtenkollegium die Hälfte wegen eines ſeit längerer Zeit 
mit dem Magiſtrat ſchwebenden Konfliktes bei der herzog⸗ 


lichen Landesregierung um ihre Entlaſſung eingekommen 


it, 
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va Kiefer, 

pannung dem Endreſültake entgegen 

Einem Telegramme aus Kopenhagen zufolge hat das 

däniſche Miniſterium des Krieges eine Bekanntmachung er⸗ 

laſſen, daß die Batterien der Allüirten am geſtrigen Mor⸗ 

gen den „Rolf Krake“, als er die Alſener Föhrde paſſirte, 

und die dieffeitigen Arbeiterkompagnien beſchoſſen haben. 
Hamburg, Dienſtag 28. Juni, Abends. Nach 

einer der „Börſenhalle“ aus Bremerhafen zugegangenen 


telegraphiſchen Meldung iſt daſelbſt heute Morgen 9 Uhr 


eine von Preußen erworbene Panzerkorvette angekommen, 
die den Namen „Pedro“ und die portugieſiſche Flagge führte. 

Altona, 24. Juni. In der letzten Generalverſammlung des 
ſchleswig⸗holſteinſchen Vereins wurde auf Antrag mehrerer 
Mitglieder eine Adreſſe an den König von Preußen beſchloſſen, welche in 

Hinweis auf den Raubzug des Kapitäns Hammer für die wehrloſen 

* Inſeln und die fortgeſchleppten ſieben Männer aus Sylt 

Preußens mächtigen Schutz anruft. Die Adreſſe legt in warmen Wor⸗ 

ten das Schickſal dar, welches den Theil Schleswigs treffen würde, der 
durch eine Theilung wieder an Dänemark fallen müßte. Auf Antrag 
eines Mitgliedes machte der Vorſtand ſich anheiſchiſch, den Central⸗ 
Ausſchuß zu erſuchen, alle ſchleswig⸗holſteinſchen Vereine aufzufordern, 
gleichlautende Adreſſen abzuſenden. Wie ſehr es den Alliirten mit 
der vollſtändigen Räumung der ſchleswigſchen Lazarethe Ernſt iſt, be⸗ 
weiſt die heute Nachmittag erfolgte Durchreiſe von 256 meiſt ſchwer 
verwundeten Preußen und 26 Oeſtreichern derſelben Kategorie nach 
Hamburg. (A. N.) 

Altona, 26. Juni. Auf Grund eines Beſchluſſes der Bundes⸗ 
verſammlung iſt heute von den Bundes⸗Kommiſſaren die Ausfuhr von 
Pulver und anderer Kriegsmunition aus den Herzogthümern Holjten 
und Lauenburg ſeewärts bis auf Weiteres verboten worden. 

Flensburg, 26. Juni. Heute Mittag kamen vom Süden 
120 Pioniere an, die auf bereit gehaltenen Wagen ſofort weiter an den 
Alsſund geſchafft werden ſollten. Patriotiſche Bürger hatten für ein 
kräftiges Mittageſſen geſorgt, das von den Leuten auf dem Bahnhofe im 
Freien eingenommen wurde. — Der hieſige Fuhrpark hat ſich wieder 
auf die Zahl von circa 2000 Fuhrwerken kompletirt. — Das Haupt⸗ 
quartier für die allürten Truppen befindet ſich zur Zeit in Apenrade und 
dürfte auch fürs Erſte dort bleiben. — Der Prinz Albrecht von Preu⸗ 
ßen iſt hier eingetroffen und, wie bereits bei ſeinem früheren Aufenthalte, 
in Dölls Hotel abgeſtiegen. (H. N.) 

Kolding, 24. Juni. Aus dem hieſigen Feldlazareth find geſtern 
eine Anzahl in der Rekonvalescenz befindlicher und transportfähiger 
preußiſcher Soldaten, meiſt Gardiſten, nach Flensburg gebracht worden, 
um von dort aus zu ihrer weiteren Verpflegung in die Heimath beför⸗ 
dert zu werden. Die Urſache dieſer Maßregel dürfte u. A. in der Abſicht 
zu ſuchen fein, das Lazareth für den Fall wieder beginnenden Feindſelig⸗ 
keiten möglichſt frei zu machen. 

Lübeck, 27. Juni. Der vorige Nacht von Malmö hier ange⸗ 
kommene Dampfer „Ellida“ wurde unweit Wismar von däniſchen 
Kriegsſchiffen angeſprochen, wie ebenfalls auch das einige Stunden ſpäter 
eingetroffene Dampfſchiff „Bager“. 

Bremen, 28. Juni, Vormittags. [Telegr.] Nach Berichten 
aus Helgoland von geſtern Abend hat man daſelbſt Nachrichten, die 
in den nächſten Tagen einen Zuſammenſtoß zwiſchen der deutſchen und 
der däniſchen Flotte in der Nähe der Inſel erwarten laſſen. Die engliſche 
Fregatte „Wolverene“ und ein Aviſoſchiff find anweſend. — Bei dem 
Leuchtthurme an der Weſermündung iſt heute früh 6 / Uhr die von 
Preußen erworbene Korvette „Jeddo“ angekommen und eingeſegelt. Sie 
zeigte die franzöſiſche Flagge. 
119 Kop 0 . bh n, 12 Se e wird unterm 20. d. 
Mts. gemeldet, daß am folgenden Tage i reußi⸗ 
cher Ahranerte eimrucen würden, ind daß en, = m 2 51 
des Lym⸗Fjords Kavallerie erwartet wird. — Aus der Feſtung Fridericia 
liegen Nachrichten vor, denen zufolge dort wegen der gänzlichen Unter⸗ 
brechung des Schiffsverkehrs die größte Nahrungstofigkeit eingetreten ſein 
| ſoll. „Dagbladet“ fordert in Folge deſſen zu erneuerten milden Gaben 
für die Bewohner von Friedericia auf. 
Ban „Flyvepoſten“ vertheidigt nochmals den König, daß er die Rath⸗ 
| ſchläge des däniſchen Geſandten in Petersburg, Barons Otto von Pleſ⸗ 
ſen, in dem Augenblicke in Erwägung gezogen habe, wo die Exiſtenz des 
Reichs auf dem Spiel ſtehe. Das Blatt verſichert zugleich, daß dieſe 
(Perſonal⸗Unions⸗) Vorſchläge ganz allgemein gehalten geweſen ſeien. 


Seltſame Teſtamente. 

In dem großen Londoner Gerichtshofe der Doctors Commons 
befindet ſich ein ungeheurer Saal, wo in unabſehbaren Reihen von Re⸗ 
galen Aktenbündel in Groß⸗Folio aufgeſtapelt ſind, welche ein unheimlich 
düſteres oder wenigſtens unendlich gelehrtes Anſehen beſitzen. Es find 
nichts als Teſtamente, die dort aufbewahrt ſind, und wenn man im 
Stande wäre und die Erlaubniß hätte, die wunderlichſten unter dieſen 
hunderttauſenden von Teſtamenten herauszuſuchen, jo ließen ſich ganze 
Bände der unterhaltendſten Lektüre daraus ſchöpfen. 

So findet ſich dort unter anderem der letzte Wille von Theodor, 
König der Korſen, der elend und verkommen in einer kleinen Privatwoh⸗ 
nung Londons ſtarb, nachdem er ſchon lange zuvor nur von der Mildthä⸗ 
tigkeit fein Leben gefriftet hatte. Er vermachte feinen Gläubigern ſein 
Königreich und ließ es ſogar zu ihren Gunſten bei der Insolvent Court 
hypotheciren; die Geſchichte lehrt jedoch nicht, daß die Gläubiger aus 
dieſer Hypothek jemals einen reellen Vortheil gezogen hätten. Dieſer 
arme vertriebene König war der Sohn eines weſtfäliſchen Edelmannes, 
Namens Neuhoff. Während er an der Univerſität zu Köln ſtudirte, 
tödtete er im Duell einen jungen Mann von vornehmer Familie. Er 
floh nach dem Haag, trat dann in ſpaniſche Dienſte und wurde Kapitän. 
Im Jahre 1735, wo er als Befehlshaber einer Schaar von Abenteu⸗ 
rern nach Korſika kam, wurde er von den Korſen zum König gewählt, 
ließ ſich dort krönen, ernannte Hofämter und Großwürdenträger, ließ 
Münzen ſchlagen und ſtiftete den Ritterorden des Erlöſers, kurz, er übte 
alle Hoheitsrechte eines Monarchen aus. Von den Genueſern bedrängt, 
verließ er im November 1736 heimlich Korſika, ging nach Amſterdam 
und erhielt hier von Kaufleuten, denen er für die Zukunft den ausſchließ⸗ 
lichen Handel mit Baumöl verſprach, Hülfe an Kriegsbedarf, worauf er 
1738 nach Korſika zurückkehrte. Inzwiſchen war dort der franzöſiſche 
Einfluß ſo groß geworden, daß er fürchtete, von den Seinigen verrathen 
zu werden und eine Zuflucht in England ſuchte. Alle Verſuche, ſeine 
Herrſchaft in Korſika wieder geltend zu machen, waren vergebens; auch 
verfolgten ihn ſeine holländiſchen Gläubiger unerbittlich und ließen ihm 
feine Ruhe. Nachdem er mehrere Jahre im Gefängniſſe der Kings Bench 
gefeffen, erhielt er endlich durch die Vermittelung Horace Walpoles, des 
Grafen von Oxford, die Freiheit. Derſelbe Gönner unterhielt ihn auch 
bis zu ſeinem Lebensende, bezahlte die Begräbnißkoſten für ihn als er 
1755 ſtarb und errichtete feinem Andenken eine Erztafel in der St. 
Annalirche zu London, wo er begraben liegt. Er hinterließ einen natür⸗ 
lichen Sohn, Oberſt Friedrich Sorsfield, der lange Zeit in den faſhiona⸗ 
blen und literariſchen Kreiſen Londons glänzte. Im Juni 1797 ſpeiſte 
dieſer, damals über 70 Jahre alt, eines Abends im Kafé von Storys 
Gate, trank jeine Flaſche Porter und ſeine halbe Flaſche Wein, las fein 


N Abendblatt, bezahlte die Rechnung, ohne die mindeſte Aufregung zu ver⸗ 


rathen, trat in den Park hinaus und jagte ſich eine Kugel durch den 


Kopf. 

Aeltere Leute in London erinnern ſich noch eines Originals, des 
Doktor Martin Butchell. Er erſchien ſtets mit langem Barte und einem 
Dreispitz auf der Straße, und war als ercentrifche Perſönlichkeit von Je⸗ 
dermann gekannt. Wahr iſt es, daß er ſeine Berühmtheit und feine Pra⸗ 
xis einem eigenthümlichen ärztlichen Genieſtreiche verdankte. Er hatte eine 
Frau geheirathet, die ein beträchtliches Erbgut zu genießen hatte, „ſo 
lange ſie auf der Oberfläche der Erde verweilen würde“, wie die Worte 
der Teſtamentsklauſel lauteten. Doktor Butchell nahm dieſe Worte 
buchſtäblich und, um den Nutzgenuß auch nach dem Tode ſeiner Frau zu 
behalten, balſamirte er ſie nach ihrem Hinſcheiden ein, verſchloß die Mu⸗ 
mie in einen Glasſchrank und verwahrte dieſen in feinem Schlafgemach 
bis zum letzten Tage ſeines Lebens, worauf man dann Beide gemeinſam 
beerdigte. 

Eine vornehme engliſche Dame verfügte in ihrem Teſtamente wört⸗ 
lich Folgendes: „Da ich die feſte Ueberzeugung hege, daß mein Hund der 
getreueſte aller meiner Freunde war, erkläre ich ihn zum alleinigen Voll⸗ 
ſtrecker meines letzten Willens und überlaſſe ihm die uneingeſchränkte 
Verfügung über mein ganzes Vermögen. Ueber meine geſammten Gü⸗ 
ter verfüge ich zu ſeinen Gunſten und will, daß allen denjenigen Legate 
ausbezahlt werden, welchen er geneigt ſein ſollte, ſeine Liebkoſungen ange⸗ 
deihen zu laſſen, oder die er durch Wedeln mit dem Schweife auszeich⸗ 
nen wird.“ 

Sehr intereſſant find die letztwilligen Verfügungen des in der 


Blüthe feiner Jahre 1776 verſtorbenen engliſchen Komilers Thomas 


Weſton, der einer der begabteſten Schauspieler geweſen, welche je die 
Bühne betreten, aber die Unordnung in Perſon, ſtets verſchuldet und dem 
Trunt ergeben war, daß er ſich ſyſtematiſch zu Grunde richtete. Sie lau⸗ 
ten: „Da ich einige Verpflichtungen gegen Herrn Garrick habe, ſo ver⸗ 
mache ich ihm all' mein baares Geld, das ich im letzten Augenblicke be⸗ 
figen werde. Das wird freilich nicht weit langen, doch er liebt ja nichts 
auf der Welt jo ſehr als Geld und er wird niemals finden, daß er deſſen 
zu viel habe. 

Item. Herrn Roddiſch ein Körnchen Redlichkeit; das iſt zweifels⸗ 
ohne ein leichtes Vermächtniß, aber da es für ihn etwas Neues ſein wird, 
ſo hoffe ich, daß er es nicht ablehnen wird. 

Item. Herrn Breton eine kleine Doſis Beſcheidenheit; zu viel 
taugt nichts. 

Item. Dibble Davis will ſchlechterdings etwas, was von mir her⸗ 
rührt, unſerer alten Belanntſchaft wegen. Ich mache ihm ein Geſchenk 
mit meiner Körperbeſchaffenheit; unglücklicher Weiſe habe ich fie im Le⸗ 


ben ſtark abgenützt und fürchte ſehr, daß ſie nach meinem Tode nicht vi 
beſſer ſein wird, als die ſeinige. ’ ie mas 

Item. Vermache ich allen Damen im Allgemeinen, wenn nicht die 
Wirklichkeit, ſo doch den äußeren Anſchein der Beſcheidenheit, der ihnen 
öfter nützen wird, als ſie glauben. 

Item. Den Herren Schauſpielern etwas mehr Haltung. 

Item. Den Schriftſtellern ein wenig mehr Geiſt. 

Item. Dem Publikum meine ganze Erkenntlichkeit.“ 

Uuobrigens find nicht blos die Engländer ſtark darin, jo eigenthüm⸗ 

liche Teſtamente abzufaſſen, es giebt wohl überall Sonderlinge, die dies 
im Stande find. Vor längerer Zeit ließ ein deutſcher Baron fein Te 
ſtament neu abfaſſen, um darin die Beſtimmung zu treffen, daß er nicht 
wie alle anderen eingegraben ſein wollte, ſondern daß ſein Leichnam 
ſtehend in einem Pfeiler untergebracht werden ſolle, den er eigens zu die⸗ 
ſem Zwecke der Schloßpforte gegenüber hatte aushöhlen laſſen. Er 
wollte nicht, daß der Fuß eines Leibeigenen oder Hörigen jemals über 
den Ort, wo ſeine Gebeine ruhen, hinwegſchreiten könne. 

Unter der Regierung Kaiſer Karls V. machte ein Prokurator zu 
Padua ein Teſtament, worin er ſeinen nächſten Verwandten unter fol⸗ 
genden Bedingungen zum Erben einſetzte: 

1) Daß er zum Begräbniß alle Muſiker von 10 Meilen einlade; 

2) ſich 10 junge, vom Kopf bis zu den Füßen in Grun gekleidete 
Frauen verſchaffe, welche komiſche Lieder fingen ſollten, um alle bei der 
Leichenfeier Anweſende dadurch zu ergötzen; 

J) daß er vor dem Einſenken ſeines Leichnams in die Grube die 
Oſtermeſſe mit dem Hallelujah ſingen laſſe. 

Als man das Teſtament eröffnete, erregten dieſe abſurden Beſtim⸗ 
mungen allgemeines Erſtaunen. Der Fall kam vor Gericht. Ohne zu 
erwägen, daß die Vollſtreckung dieſer Teſtamentsbeſtimmungen geeignet 
war, das Andenken des Verſtorbenen und die Religion ſelbſt herabzu⸗ 
würdigen, entschied der Gerichtshof, der Erbe könne feine Anſprüche nicht 
geltend machen, bevor er nicht dem Wortlaut der letztwilligen Verfügung 
entſprochen habe. . 

In neueſter Zeit machte ein jovialer alter Herr in Ungarn ein 
ähnliches Teftament. Als man daſſelbe nach ſeinem Tode eröffnete, fand 
man darin die Beſtimmung, er wünſche, daß die 10,000 Stück feines 
Cigarren, welche ſeine Erben vorfinden würden, an diejenigen Freunde 
und Belannten vertheilt werden ſollten, welche ſeiner Leiche das letzte 
Geleit geben würden. Bei der Rückkehr von feinem Begräbniſſe ſollben 
ſich dieſelben in feinem Haufe verſammeln und dieſes ja nicht eher ver 

laſſen, bis fie nicht ſeinen wohlbeſtellten Weinkeller bis auf den 10 
Tropfen geleert und auf ſein Wohl ausgetrunken hätten. Dieſe Kauf 
wurde von feinen Freunden mit großer Gewiſſenhaftigteit erfüllt. 


Meeting zur Abhaltung eines Kriegsrathes ſtattfinden. 


Sonntag Nachmittags habe der König allerdings einer Verſammlung 
von Geſammtſtaatsmännern auf Schloß Bernſtorff beigewohnt, welche 
drei Stunden dauerte; das Reſultat der Konferenz ſei aber der Beſchluß 
geweſen, daß die Regierung zu weit gegaugen ſei, um zurückweichen zu 
konnen, beſonders da gar kein Beweis vorliege, daß auch nur Rußland, 
geſchweige England, Willens ſeien, die Politik des Geſammtſtaats ener⸗ 
giſch zu unterſtützen. 
Großbritannien und Irland. 0 

London, 25. Juni. Die Spannung auf das Ergebniß des 
heute abzuhaltenden Miniſterrathes iſt in allen politiſchen Kreiſen außer⸗ 
ordentlich groß. Ueberall ſind Gerüchte kriegeriſcher Farbe verbreitet 
und die Handelswelt hat ſich von denſelben ein wenig alarmiren laſſen. 
Aber die Mehrzahl der Zeitungen iſt in ihren Urtheilen und Prophe⸗ 
zeihungen gemäßigter, als fie jeit langer Zeit geweſen find, Selbſt die 
„Morning Post“, die ſonſt immer gern mit Revolutionen in Ungarn 
und Polen drohte, hat, feit die Kriſis eine ernſtere Geſtalt annimmt, 
die „Nationalitäten“ an den Nagel gehängt. Heute iſt es ihr vorzugs⸗ 
weiſe darum zu thun, die Stellung Lord Palmerſton's im Lande als 
unerſchüttert und unerſchütterlich darzuſtellen. „Dieſer elende Krieg“, 
ſagt ſie, „iſt eben ſo ſehr durch Furcht wie Ehrſucht angeſtiftet worden. 
Um feinen inneren Schwierigkeiten zu entgehen, zog Preußen das 
Schwert und ſchleppte Oeſtreich ſich nach bis an den Rand eines euro⸗ 
päiſchen Abgrundes. Eine ſtarke Macht würde dem Drucke, dem eine 
ſchwache nachgab, widerſtanden haben. Ihrer Majeſtät Regierung wird 
ſich durch kein Geſchrei zwingen laſſen und keine Faltionsdrohungen 
werden fie in der Erfüllung einer gebieteriſchen Pflicht irre machen. 
Man behauptet, die auf Montag verheißene miniſterielle Darlegung 
werde alarmirend ausfallen. Wir glauben dagegen, daß ſie feſt, aber 
gemäßigt die Geſinnungen des Landes ausdrücken wird. Daß wir ge⸗ 
zwungen ſein dürften, an einem Kriege, den wir auf dem Wege der 
Unterhandlungen zu Ende zu bringen ſuchten, Theil zu nehmen, iſt 
wahrſcheinlich. Aber hat England Furcht vor einem Kriege, oder iſt 
es nicht auf einen Krieg gerüſtet? Sind unſere Schiffe verfault, 
unſere Waffen verroſtet? Erſchrecken wir vor dem Tone einer Trom⸗ 
pete? Iſt der Muth der Nation erſtorben? In ein paar Tagen 
wird man ſehen, wie grundlos dieſe Befürchtungen ſind.“ — Nach dem 
„Daily Telegraph“ haben die Tories den Plan, ihren Antrag auf ein 
Mißtrauens⸗Votum gegen ein einziges Mitglied des Miniſteriums, 
gegen Earl Ruſſell, zu richten. Lord Palmerſton wäre dann genöthigt, 
ſeinen Kollegen zu vertheidigen und mit ihm zu ſtehen und zu fallen. 
Wahrſcheinlich werde Dienſtag oder Mittwoch ein großes 7 0 
„Aber“, be⸗ 
merkt der „Telegraph“, „das Land iſt zum Frieden geneigt, wenn er 
mit Ehren irgendwie möglich iſt, und wird in dieſem Sinne ſich zu 
Lord Palmerſton halten. Selbſt im Hauſe der Gemeinen it. neuer⸗ 
dings die Friedensſtimmung im Wachſen. Wir glauben daher, daß 
eine ſtarke Majorität die Billigung bekräftigen wird, mit der das 
Land die verſöhnlichen Bemühungen des Kabinets betrachtet, und trotz 
des Scheiterns derſelben erklären wird, daß die Intereſſen Großbritan⸗ 


niens in den alten Händen nach wie vor gut aufgehoben ſind. Wenn 


| 


Lord Derby den Krieg proklamirt und ſich ſelbſt zum Generaliſſimus 
ernennt, ſo glauben wir, daß er geſchlagen wird, ehe er in's Feld 
rücken kann. Sollte aber dieſes unter Lord Derby's Auſpicien ge⸗ 


ö zarlament 
nen Beiſtand abermals der reaktionairen Partei leihen, fo wird der lbe⸗ 
rale Führer, wie ſich von ſelbſt verſteht, von den Gewählten an bie Wäh⸗ 

elliren.“ 
8 a „Spectator“ läutet, wie immer, Sturm gegen Deutſchland. 
„Hätte England“, ſagt er, „von Anfang an ſeine Ehre und ſeine Poli⸗ 
tik ſeiner Bequemlichkeit und feinem Ueberſchuß vorgezogen, hätte es zum 
förmlichen Verzicht auf Holſtein gerathen und 20,000 Mann nach dem 
Dannewirke geſandt, fo wäre gar fein Krieg ausgebrochen.... Wenn 
wir kämpfen, ſo kann in jede politiſche Pulverkammer in Europa eine 
Bombe fallen; ſcheuen wir den Kampf, jo hat das europäiſche Staaten⸗ 


Literariſches. 
Elend und Hülfe. Aufläge zuſammengeſtellt von Ernſt Graf Lippe: 
Weißenfeld. Berlin 1864. 


Das Elend als Armuth wird im erſten Aufſatz bebandelt, und bier be⸗ 
ſonders Gewicht auf die Verhütung des Verarmens gelegt; ebenſo im Ein⸗ 
ng des Artikels „Volksbibliotbeken“ (S. 94) und in dem Aufſatz: „Für⸗ 
Saglich es in Genf“, ſowie in den Mittheilungen über die „Wohlthätigkeit in 
na. ego, n een 
Rn Das vorangeftellte Inhaltsverzeichniß ſtellt die Wahl frei für die Rei⸗ 
benfolge des Leſens der verſchiedenen Aufſätze. — Als eine Hauptwaffe ge⸗ 
en das Elend wird die Arbeit hervorgehoben, ſei es fleißige Handarbeit oder 
An reben einer hoͤhern Einſicht in die Berufs⸗ oder Lebensſtellung. (S. 111 
u. S. 1.) Schließlich wird guch die Mißachtung des „Luxus“ empfohlen 
(S. 197). Die Selbſthülfe iſt behandelt auf S. 7 und ff., S. 91 und 92, 
und im Beſondern noch sub rubro: „Fürſorgliches in Genf.“ . 

Als dem Geiſteselend hülfreich ſind citirt: „Die britiſche und auslän⸗ 

diſche Bibelgeſellſchaft“, ſowie als ſpecielle Helferinnen gegen die in London 

ſpfelnde Misere „die Bibelfrauen“, ferner die mit Rath und That neuer⸗ 
dings in chriſtlichen Liebeswerken tbätigen engliſchen „Garde⸗ Offiziere“; 
endlich find auch, als ein der weitern Verbreitung bedürftiges Hülfswerkzeug, 
die „Volksbibliotheken“ erwähnt. f ; 

Den Luxus, wie er ehedem in Kleidung und Nahrung ſich genaitete 
und wie er im 1 Zuſammenhang mit ſittlichem Elend, Dies ſchildern 
einige biſtoriſche Skizzen. f Ui 

Von den, den kranken Armen in Deutſchland bülfeleiſtenden Kongre⸗ 
gationen find viere, ihrer hiſtoriſchen Entwickelung und ihrer en 
nach, genau und nach, beiten Quellen beſprochen. Dieſe Aufſchlüſſe werden 
Vielen willtommen fein, welche dieſe Kongregationen kürzlich als freiwillige 
Pfleger der verwundeten und kranken Soldaten ihre Ordensregeln und Or⸗ 
densaufgaben Srbätigen ſahen. Die Nachrichten über die Inſtitutionen der 
evangeli an 15 anmiter produeiren in vorliegender Vollſtändigkeit und 
Kürze etwas Unbekanntes, 1 8 

Befonderen Formen der Hülfe gelten die Aufſätze über die Rettungs⸗ 
boten (auf dem St. Bernhard) und die Rettungsboot (an den Küſten Eng⸗ 
lands), ſowie auch S. 66 und 67, ferner S. 65 Martbasbof in Berlin) 
und der Artikel über Talitha kun (in Holland); ſchließlich auch die einer 
näbern Beachtung empfeblenswerthen, Notizen über „Fürſorgliches in Genf. 

„Die Reminiscenzen an den Kaland“, ſowie die Entſtehungsgeſchichte 
x der Irren⸗Pflegeanſtalt bei Bunzlau, find ein nicht unintereſſantes hors 

oeuyre. . f 

Ueber Jünglingsvereine verbreitet ſich ein dem Herausgeber mitgetheil⸗ 
ter, ungedruckter Vortrag des Predigers Weickert; früher Hausgeiſtlicher 
b n d Vereins und der Jünglings⸗Herberge zu Berlin. — Die 
1 ichten gegen die Armen erläutert bibliſch eine Kanzelrede des im chriſtli⸗ 

en Wollt Atigkeitsbereich großen Herm. Aug. Francke. — Das geſammte 
Gebiet des Gutes thun auf kirchlicher Grundlage wird für gewiſſe Zeitab⸗ 
schnitte ſebr vollſtändig dargethan im 15. Aufſaß, S. 100 u. ff. 


Kleinere Mittheilungen. 


* Unter dem Titel: „der Katechismus des kleinen Johnny“ 
bringt hier neueſte „Owl“ (ein toryſtiſches Witzblatt) folgende Perſiflage des 


als die Umſtände erlauben wollen, zu führen. 


eis ſus, Moſes und Mohamet“, des Erzprieſters Salvoni 


3 


ſyſtem ein Ende, denn die Civiliſation hat ihre letzte Schutzwehr gegen 
den Triumph der Waffengewalt verloren. Niemand zweifelt, daß Lord 
Palmerſton am Montage vorſchlagen wird, die britiſche Flotte zur Unter- 
ſtützung Dänemarks auszuſenden. Nur daran wird gezweifelt, ob ſein 
Vorſchlag mehr enthalten wird. Unter einigen Mitgliedern der Regie⸗ 
rung und in einem weiten Kreiſe von Politikern herrſcht ſehr ſtart die 
Meinung, den bevorſtehenden Krieg zu „lokaliſiren“, das heißt, wie wir 
fürchten, ihn mit ſo wenig Herz, Energie oder Beſtimmtheit des Zweckes, 
Wenn das Land einmal 
gehörig erwacht iſt, wird es dieſem Verſuche, mit Menſchenleben zu ſpie⸗ 
len, bald ein Ziel ſetzen, aber wir proteſtiren gegen die Annahme der 
Theorie eines lokaliſirten Krieges. Wenn unter Lokaliſirung verſtanden 
wird, den Krieg auf den Norden Europa's, auf die Dft- und Nordſee 
einzuſchränken, jo kann der Plan Manches für ſich haben. Wenn Deft- 
reich ſich um dieſen Preis dem deutſch⸗däniſchen Kampfe fern halten will, 
ſo wird kein Staatsmann daran denken, eine große Macht zum Kriege 
zu zwingen, gleichviel, aus welchem Beweggrunde ſie ihn vermeiden 
möchte. Ohne dieſen Preis aber den Beiſtand der Nationalitäten von 
Italien, Ungarn und Polen wegzuwerfen, wäre einfacher Wahnſinn. 
Aber wenn unter „Lokaliſirung“ des Krieges die Abſicht verſtanden wer- 
den ſoll, bloß die däniſchen Inſeln zu vertheidigen, das Herzogthum den 
Preußen zum Beſitz und Jütland zur Verheerung zu überlaſſen, jo pro⸗ 
teſtiren wir gegen eine Politik, die ohne entſprechenden Zweck den euro— 
päiſchen Frieden opfert. Die Vertheidigung der Inſeln rettet Dänemark 
nicht, da es ohne Jütland und Schleswig aufhört, ein Staat zu ſein. 
Dänemark frei bis an die Schleilinie, muß die Kriegsloſung der engliſchen 
Regierung fein... .. Für ſolch einen Zweck iſt ein großer und groß⸗ 
artig geführter Krieg ſowohl ein rechtſchaffenes, wie zweckdienliches Un⸗ 


ternehmen.“ 
Frankreich. 

Paris, 26. Juni. Die „France“ enthält einige intereſſante 
Mittheilungen über die Alabama-Affaire, die ihr von dem hieſigen 
Vertreter des Südens, Herrn Slidell, zugegangen ſind. Denſelben zu- 
folge hat die Mannſchaft des untergegangenen Schiffes (ſie wurde von 
dem „Kearſage“ dem Seerechte nach in Freiheit geſetzt) Cherbourg bereits 
verlaſſen. Sie hat einen Monat Sold erhalten. Wohin ſie ſich begiebt, 
iſt geheim gehalten worden. Der Kapitän Semmes befindet ſich noch 
immer in England. Er hat diejenigen ſeiner Offiziere zu ſich berufen, 
die mit der Ausrüſtung des neuen Schiffes, über welches er den Ober⸗ 
befehl führen wird, beauftragt find. Der neue „Alabama“ ſoll eine kleine 
Korvette mit mächtigem Geſchütze fein. Drei ſeiner Geſchütze ſollen ge⸗ 
füllte Bomben von 220 Pfund ſchleudern können. — Der „Seéma⸗ 
phore“ hat Nachrichten von La Goulette, dem Hafen von Tunis, vom 
18. Juni. Denſelben zufolge wird die Lage der Europäer immer gefähr- 
licher. Am 16. waren ein Malteſer Kaufmann und ein anderes Indi⸗ 
viduum, das demſelben zu Hülfe ſprang, von einem Derwiſch ermordet 
worden. Ein italieniſcher Marine⸗Offizier war von drei Eingeborenen 
überfallen worden und entging nur dem Tode dadurch, daß er dem einen 
der Mörder den Dolch entriß. 

— Aus Rom wird vom geſtrigen Tage telegraphiſch gemeldet, 
daß die Index⸗Kongregation wieder dreizehn ſchriftſtelleriſche Werke ver⸗ 
dammt hat, nämlich Les Misérables von Victor Hugo, die Romane 
Balzac's und Soulié's, Renan's „Leben Jeſu“, Baron — 
„Uebel der 
Kirche“ und Maneini's „Synoptiſche Tableaux aus Dante's Göttliche 
Komödie“. 

L Die Akademie der ſchönen Künſte hat geſtern an Meyer⸗ 
beer's Stelle den Opern⸗Komponiſten Verdi in Genua zum aus⸗ 
wärtigen Mitgliede erwählt. 


— Der 15. Band der „Korreſpondenz Napoleons I.“ iſt jo eben 
erſchienen. Es ſind Briefe vom Jahre 1807. Unterm 4. April jenes 
Jahres ſchrieb der Kaiſer aus Finkenſtein (in Weſtpreußen, öſtlich von 
Marienwerder) an ſeinen Bruder, den König von Holland: 

Ein Fürſt, der im erſten Jahre ſeiner Regierung für gut gilt, iſt ein 


edlen Lord an der Spitze des Auswärtigen (John Ruſſell): Britannia: 
Kannſt Du mir ie en, Kind, wer Du biſt? — Kleiner Johnny: Ich bin 
ein ſehr kleines? glied eines ſehr ſchwachen Kabinets in einem ſehr großen 
Lande. — Brit.: Wie erklärſt Du es Dir, daß Du dieſes Mitglied gewor⸗ 
den biſt? — Jobnny: Wegen des Namens, den ich bei meiner Geburt von 
meinen Vätern und Großvätern ererbt habe. — B.: Haben fie Dir auch 
noch etwas anderes bei Deiner Geburt gegeben, was Vich zu Deinem jetzi⸗ 
gen Poſten tauglich macht? — J.; Ja, das Talent, alles aufzuopfern um 
ihn zu behalten, und das Talent, für alle meine Verwandten und Freunde 
zu fegen — B.: Halt Du noch andere höhere Pflichten? — J.: Nein. — 
B.: O, armes Hänschen! wie traurig biſt Du vernachläffigt worden. Sage 
mir, Kind, wie erwarteteſt Du im Amte zu bleiben? — J.: Durch die Er⸗ 
alt 5e Dänemarks und die Bewahrung des Friedens. — B.: Und was 
aſt Du gethan? — J.: Dänemark zerſtückelt und England in den Krieg 
geiogen. — B.: Und wird Dich das im Amte halten? — J. (ſchluchzend): 
Nein; au, au — es wird mich ſtürzen. — B.: Wer haßt Dich mehr als es 
die Deutſchen thun? — J.: Die Dänen. — B.: Wer lacht mehr über Dich als 
Bismarck! — It: Der Kaiſer der Franzoſen. — B.: Wenn Du ohne ihn 
in den Krieg gehſt, was 3 dann? — J.: Wir werden alle deutſchen 
Häfen blofiren und fie unſerem eigenen Handel verſchließen, und Alles wird 
nach Deutſchland durch Frakreich gehen, und amerikaniſche Kreuzer unter 
deutſcher Flagge werden unferen Handel vernichten, und die Franzoſen wer⸗ 
den den Welthandel haben und die Rheinprovinzen bekommen, und wir wer⸗ 
den wahrſcheinlich mit den Vereinigten Staaten in Krieg gerathen „und wir 
werden nicht im Stande fein, genug Soldaten auf die Beine zu bringen, um 
die Deutſchen aus Dänemark zu werfen, — ſo daß der Krieg keinen Erfolg 
haben kann, und wenn er ihn dennoch hat, ſo wird der Erfolg ſchlimmer ſein, 
als das Fehlſchlagen. — B.: D ungerathene Range, baſt Du das alles 
ſchon am Anfang vorausgeſehen? — J.: Nein; ich konnte nie ſehr weit ſe⸗ 
ben. — B.; Nun, Du halt uns eine ſchöne Brühe zugerichtet; aber paß auf. 
Du willſt Dich an Preußen rächen? — J.: Ja, gewiß will ich das. — B.: 
Und Du glaubſt das mit einem Krieg gegen Deutſchland thun zu können? — 
3: Ja. — B.: Albernes Kind. Weißt Du auch, daß der Kaiſer nicht mit 
Dir gehen wird, wenn Du nicht die deutſchen Bundesländer von dem despo⸗ 
tiſchen Preußen trennit ? ee Du nicht, daß Bismarck Hamburg gern 
durch engliſche Schiffe blokirt ſeben möchte? und daß Du Dir durch einen 
Kampf gegen das Nationglitätsprinzip in Holſtein die Hülfe des Kalſers 
unmöglich machſt? Aber Du kannſt das unabhängige Holſtein und Deutſch⸗ 
land gegen die Tyrannei Preußens ſchützen und den Kaiſer zum Beiſtande in 
einem Kriege gegen Deutſchland bringen und dazu noch außer der Demüthi⸗ 
gung Preußens eine beſſere Grenzlinie für Dänemark erlangen. Mein lie⸗ 
ber Junge, ich weiß, daß deutſche Politika nicht ſo ganz leicht zu perſtehen 
find, aber ehe Du Dich auf Krieg einläßt, gelkeii Du wirklich eine klare 
Idee davon haben, wer denn eigentlich Dein Feind iſt und wie Du ihm am 
beiten den Pelz heiß machen kaunſt. Wenn Du gegen Deutſchland Krieg 
anfängſt, To kämpfſt Du gegen Deinen beſten Bundesgenoſſen. Wenn Du 
ür Deutichland den Schild erhebſt, To wirft Du Preußen vernichten und 
chließlich viel beſſere Bedingungen für Dänemark auswirken. Hätteſt Du 
nur Jemand gefragt gleich Anfangs, der etwas von dem Ding verſteht, ſo 
— 5 Du Bir dieſe Lektion erſpart haben, die nun jeden über Dich lachen 
macht. a Feige 96597 
* [Gerichtsbräuche im amerikaniſchen Weſten.] Die Rich- 
ter im amerikaniſchen Welten waren früber oft ganz ſonderbare Exemplare. 
„Meine Herren Advokaten“, ſagte Judge G. H. Allen, der im Jahre 1835 


ſpielergeſellſchaft.] 


Fürſt, über den man ſich im zweiten Jahre moquirt. Die Liebe, welche die 
Könige einflößen, muß eine männliche fein, gemſſcht mit reſpektvoller Furcht 
und mit einer großen Hochachtung. Wenn man von einem Könige ſagt, er 
ſei ein guter Mann, ſo iſt das eine verfehlte Regierung. Wie kann ein gu⸗ 
ter Mann, ein guter Vater meinetwegen, die Laſten des Thrones tragen, 
die Bösgeſinnten unterdrücken, die Leidenſchaften niederhalten c. Sie haben 
die befte und tugendhafteſte Frau (die Königin Hortenſe, Mutter Napo⸗ 
leons III.) und machen ſie unglücklich. Laſſen Sie ſie doch tanzen, ſo viel ſie 
will! Sie iſt in den Jahren dazu. Ich habe eine Frau von 40 Jahren, aber ich 
ſchreibe 5 vom Schlachtfelde aus, ſie ſolle auf den Ball gehen, und Sie wollen, 
daß eine Frau von 205 ahren, die ihr Leben vergehen ſieht und ſich davon 
alle Illuſtonen macht in einem Kloſter leben ſoll oder wie eine Amme immer 
ihr Kind waſchen. Sie leben zu viel in Ihrem Haufe und zu wenig in Ibren 
Geſchäften. Machen Sie die Mutter Ihrer Kinder glücklich; dafür haben 
Sie nur ein Mittel: erweiſen Sie ihr viel Achtung und Vertrauen. Leider 
baben Sie eine zu tugendhafte Frau; hätten. Sie eine Coquette, dieſelbe 
würde Sie an der Naſe herumführen. Aber Sie haben eine erhaben ge⸗ 
finnte Frau, die ſchon der Gedanke aufregt und betrübt, daß Sie eine schlechte 
Meinung von ihr haben könnten. Sie müßten eine Frau haben, wie ich 
welche in Paris kenne ze. N f 
Am 10. Mai 1807 ſchrieb er ebenfalls aus Finkenſtein an die 

Kaiſerin Joſephin: 1 

Ich babe Deinen Brief erbalten: Ich weiß nicht, was Du mit den Da⸗ 
men meinſt, die mit mir in Verbindung ſtehen ſollen. Ich liebe nur meine 
kleine, gute, ſchmollende und launiſche Joſephine, die, wie ſie Alles mit Gra⸗ 
zie thut, ſich auch mit Grazie beſchwert; denn ſie iſt immer liebenswürdig, 
ausgenommen, wenn ſie eiferſüchtig iſt, dann wird fie ganz des Teufels. 
Aber um auf jene Damen zurlickzukommen: wenn ich mich mit einer von 
ihnen beſchäftigen ſollte, fo möchte ich doch, ich perſichere Dir, daß es Roſen⸗ 
knospen wären. Sind die, von denen Du ſprichſt, in dieſem Falle? — Ich 
wünſche, daß Du ſtets nur mit Perſonen dinirſt, die mit dir dinirt haben, 
daß Deine Einladungsliſte dieſelbe ſei für Deine Cirkel, daß Du in Mgl⸗ 
maiſon niemals Botſchafter und Fremde bei Dir vorlaſſeſt. Handelſt Du 
anders, jo wirſt Du mich böſe machen. Endlich, laſſe Dich nicht zu viel von 
Perſonen umkreiſen, die ich nicht kenne und die nicht zu Dir kommen würden, 
wenn ich da wäre. Adieu, meine Liebe! Ganz Dein Napoleon. 


Paris, 28. Juni, Morgens. [Telegr.] Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ zeigt an, daß der Graf des Comminges⸗Guitaud zum Geſandten 
in Brüſſel, Graf de Reculot zum Geſandten in Liſſabon, Vicomte des 
Malvizes⸗Fresnoy zum Geſandten in München, Marquis de Cadore 
zum Geſandten in Karlsruhe ernannt worden ſein. 


Rußland und Polen. g 
Warſchau, 25. Juni. [Die Gemeindeorganiſation; 
Liquidationstabellen; Koſcheleff; franzöſiſche Schau— 
Die neue Gemeindeorganiſation iſt bereits in 
zwei Dritteln der Landgemeinden des Königreichs ins Leben getreten und 
in 14 Kreiſen ſind die Wahlen der neuen Gemeindevorſteher beendet. 
Die Wahlakte werden beinahe überall mit Dankgottesdienſten beſchloſſen 
und an einigen Orten haben ſelbſt die katholiſchen Geiſtlichen aufrichtige 
Theilnahme an der für die Bauern fo günſtigen Umgeſtaltung ausge⸗ 
ſprochen. In einem Bericht des heutigen Amtsblattes werden über die 
Wahlen intereſſante Mittheilungen gemacht und alle einzelnen Fälle her⸗ 
vorgehoben, in denen Perſonen nichtbäuerlichen Standes zu den neuen 
Ehrenämtern gewählt wurden. So wurde z. B. im Kreiſe Mlawa in 
einem Dorfe ein preußiſcher Gutsbeſitzer zum Gemeindevorſteher er- 
wählt, welcher ſeit 6 Jahren in Polen wohnend, das Vertrauen ſeiner 
Nachbarn gewonnen und erſt kürzlich aus ſeinem Walde 4000 junge 
Stämmchen zur Anpflanzung an die Gemeindewege hergeſchenkt hat. In 
einer Gemeinde des Kreiſes Wielun, Mierzce, wählten die Bauern ihren 
früheren Wojt Matuſzewicz, dem fie vorher, um ihm die Qualifikation 
zu ſeinem neuen Amt zu verſchaffen, ein Grundſtück von der erforderli⸗ 
chen Ausdehnung ſchenkten. An mehreren Orten, wo ſich die Gutsbe- 
ſitzer als wahre Freunde der Bauern erwieſen hatten, wurden dieſe ge- 
wählt — zum Beweis, daß die Abneigung gegen den Adel bei den Bau⸗ 
ern noch nicht allgemein iſt und andererſeits auch die Regierung den 
Adel nicht vollſtändig von der Gemeindeverwaltung auszuſchließen in der 
Lage iſt. — In der ſiebenzehnten Sitzung des Regierungskomité's iſt 
am 20. d. Mts. die Form der Liquidationstabellen feſtgeſetzt worden. 
Die Blankette ſollen in Petersburg gedruckt werden, weil die Arbeit durch 
die dortige Staatsdruckerei beſſer und raſcher als hier geliefert werden 


die ſogenannte Kickapoo Circuit Court im Südweſten von Miſſouri abhielt, 
„ich möchte von vornberein einen Punkt mit Ihnen ordnen, ich werde keinen 
von Ihnen wegen Verachtung des Gerichts (contempt of court), wenn dieſe 
vorkommen follte, beſtrafen, denn es iſt doch nichts bei Ihnen zu holen, und 
Sie haben bis jetzt immer darauf gepocht; ich werde aber jedes derartige Vor⸗ 
kommniß als perſönliche Sache behandeln. So, nun können wir beginnen.“ 
Es währte nicht lange, ſo hielt ſchon einer der Advokaten dem Richter in 
einem ſeiner Ausſprüche Widerpart. „Ich age Ihnen aber, daß ich Recht 
babe!“ erwiderte der Advokat hartnäckig. „Gut!“ ſchrie der Richter, „ich ver⸗ 
9 das Gericht auf zehn Minuten!“ Dann erhob er ſich mit einem Sprunge, 
faßte den Advokaten und warf ihn nach kurzem Ringen zu Boden, daß die 
übrigen Anweſenden meinten, dem richterlichen Opfer müßten wenigſtens 
ein Paar Rippen gebrochen ſein. Dann wurde die Sitzung wieder als eröff⸗ 
net erklärt, und der Prozeß weiter verhandelt — lange währte es aber nicht, 
ſo entſtand eine neue Differenz, in welcher der Advokat hartnäckig auf ſeiner 
Anſicht beſtand. „Ich vertage das Gericht auf zwanzig Minuten!“ rief der 
Richter, und wollte eben ſeinen Rock berunterzieben, als ſein Widerpart 
rief: „Laſſen Sie nur den Rock ſitzen ich gebe den Punkt zu — mein Dau⸗ 
men iſt aus dem Gelenke und meine Schulter iſt verrenkt!“ — Richter Allen 
ſoll ſich ſeit dieſer Zeit nicht wieder über Verachtung des Gerichts zu beklagen 
gehabt baben; indeſſen fand es Governor 555 doch gerathen, einen ande⸗ 
ren Nichter, der mebr auf Gründe, als auf Fäuſte gab, zu ernennen, ſo⸗ 
bald Allen's Zeit abgelaufen war. 


James P. ſtand unter der Anklage, am Tage der Ankunft Garibal⸗ 
di's in London eine Uhr geſtohlen zu haben, vor den Aſſiſen. James P. 
iſt ſonſt ein liehenswürdiger Junge und namentlich ein Freund der edlen 
Boxkunſt. Zufällig befinden ſich aber unter den zwölf Geſchwornen eben⸗ 
falls zehn Freunde des Pugilats und des Angeklagten. Ihre Herzen fträue 
ben ſich gegen die Verurtbeilung, ihr Gewiſſen drängt ſie dazu. Ihr Aus⸗ 
ſpruch lautet: „Wir, die Jury, finden den Angeklagten ſchuldig, aber — 
wir verzeihen ihm.“ Präſident: „Verzeihung iſt ein Vorrecht der Krone 
und nicht der Jury. Ziehen Sie ſich zurück und verbeſſern Sie Ihren Aus⸗ 
ſpruch. Sie können ibn der Nachſicht des Gerichtshofes empfehlen, wenn 
Sie danach Verlangen tragen.“ Nach einer Pauſe von wenigen Minuten 
läßt ſich die Jury folgendermaßen vernehmen: „Wir, die Jury, finden, daß 
der Angeklagte nicht ſchuldig iſt und ſprechen die Hoffnung aus, daß er es 
nicht wieder thun wird.“ Lautes Gelächter und abermalige Zurückweiſung, 
dann aber ein Verdikt: „Der Angeklagte ift nicht ſchuldig.“ So geſcheben, 
ruft der „International“ aus, im Jahre des Heils 1864 in London, das lich 
die civiliſirteſte Stadt der Welt nennt. 


* Meyerbeer hat, wie die „N. Berl. Muſ. Z.“ mittheilt, folgende 
Legate für künſtleriſche und milde Zwecke in ſeinem Teſtamente festgesetzt, 
10,000 Thlr. zu einer Stiftung für junge Tonkünſtler, Stipendien zu einer 
Kunſtreiſe nach Italien, Paris und Deutſchland; 10,000 Frks. der soeiete 
des auteurs et compositeurs dramatiques; 10,000 Frks. der association 
des Artistes musiciens; der Krankenkaſſe des Tonkünſtlervereins zu Berlin 
300 Thlr. dem Louiſen Stift 500 Thlr.; dem jüdiichen Krankenhaus in 
Berlin 1000 Thlr.; dem Auerbach 'ſchen Waiſenbaus in Berlin 1000 Thlr. - 


könne. — Der in die Regierung des Königreichs berufene Wirkl. Staats» 
rath Koſcheleff ift geſtern aus Petersburg hier eingetroffen. — In den 
erſten Tagen des nächſten Monats wird aus Brüſſel eine franzöſiſche 
Schauſpielergeſellſchaft unter Direltion eines Herrn Delvil hier ankom⸗ 
men, um im Großen Theater eine Reihe von dramatiſchen Vorſtellungen 
— Luſtſpiele und Vaudeville, zu geben. Die Abſicht, deutſche Muſiker 
und Equilibriften zum Amüſement des Publikums hierher zu ziehen, 
ſcheint aufgegeben zu ſein, was wir im deutſchen Intereſſe nicht bedauern. 
Nach den mehrjährigen Trübſalen, die hier durchgemacht werden mußten, 


wäre uns gewiß einmal wieder das Vergnügen zu gönnen, indeſſen müſ⸗ 
ſen wir ſchon geduldig die Wiederkehr einer zufriedeneren Stimmung im 
Publikum abwarten. Im Allgemeinen ift es unverkennbar, daß die Be⸗ 
ruhigung fortſchreitet, und wenn die Regierung ihren Sieg mit Weisheit 


benutzt, ſo dürfte ſich zur äußeren allmähich auch die innere Beruhung 
geſellen. (Schl. Z.) 

Vom Aufſtande.] Aus Szezakowa, polniſch⸗galiziſche 
Eiſenbahngrenzſtation, ſchreibt man der „GC.“ über einen Zuſammen⸗ 
ſtoß ruſſiſcher Truppen mit einer Inſurgentenabtheilung. In Folge 
eines in der Nacht vom 20. d. M. bei Ojcow ſtattgehabten Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit einer Inſurgentenſchaar war die Beſatzung in Maczki Tag 
und Nacht konſignirt. Es ſoll einer Inſurgentenſchaar gelungen ſein, 
ſich jenſeits der öſtreichiſch⸗polniſchen Grenze durch Zuzüge bis auf eine 
Stärke von 250 Mann zu ſammeln, worauf ſie gegen Ojcow dringend 
mit einer k. ruſſiſchen Militärabtheilung handgemein wurde. Das Ge⸗ 
fecht ſoll bis 8 Uhr früh gedauert und den Ruſſen einen Offizier und 
mehrere Mann gekoſtet haben; es endigte jedoch mit einer totalen Nie⸗ 
derlage der mit den verſchiedenartigſten Waffen bewaffneten Inſurgenten, 
deren größter Theil in die Hände der Ruſſen fiel. 


Don aufürſtenthümer. 

— Wie dem „Wanderer“ aus Bukareſt geſchrieben wird, haben 
die 40 bulgariſchen Kolonien, welche im Diſtrikte Bolgrad (in dem von 
Rußland im Pariſer Frieden abgetretenen Gebiete) gelegen find, eine 
Adreſſe an den Fürſten Kuſa gerichtet und, um ihren Gefühlen einen rea⸗ 
leren Ausdruck zu verleihen, 2000 Dukaten zuſammengeſchoſſen und 
ſie dem Miniſterium zur Ueberreichung an den Fürſten eingeſchickt, mit 
der 1 daß für das Geld zwei gezogene Kanonen angeſchafft 
werden. 


Amerika. 

Newyork, 15. Juni. Ein Angriff des jtidftaatlichen Guerilla⸗ 
Generals Morgan auf Franefort ſchlug fehl; am 11. aber nahm er 
Cynthiana in Kentucky und machte zwei Regimenter der Beſatzung zu 
Gefangenen. Tags darauf jedoch wurde er bei letztgenannter Stadt von 
dem Unions⸗General Burbridge geſchlagen, verlor 300 Todte und 400 
Gefangene und trat mit demoraliſirten Truppen den Rückzug an. Eine 
8000 Mann ſtarke Unions⸗Expedition, welche am 1. d. von Memphis 
ausmarſchirte, ward bei Guntown in Weſt⸗Tenneſſee beſiegt und verlor 
außer Artillerie und Trains ihren Anführer, den General Sturgis. 
Der ſüdſtaatliche General Forreſt, heißt es, beabſichtige, gegen Sherman's 
Kommunikationslinien zu operiren. Sherman's Hauptquartier war am 
12. bei Big Shanty in Georgia, wo er Verſchanzungen aufgeworfen ha⸗ 
ben ſoll. Seine Avantgarde ſteht etwa 700 Schritt vom Feinde ent⸗ 
fernt. Johnſton's Armee ſteht in der Richtung non Keneſaw nach Loſt 
Mountain; von Louiſiana aus hatte ſich Dick Taylor auf den Weg ge⸗ 
macht, um ihm Verſtärkungen zuzuführen. Die Batterien der Konföde⸗ 
rirten am Miſſiſſippi bei Columbia find zerſprengt worden. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 29. Juni. 1 
— Das Programm zum Feſte des Handwerkerpeins iſt 
nunmehr folgendermaßen feſtgeſtellt: Anfang des Feſtes am 3. Juli 4 Uhr 
Nachmittags; Muſik (von der Kapelle des 38. Regiments); Geſang vom 
Sängerchor des Vereins: derer hund den Vorſitzenden: Muſil und 
Geſang, hierauf die ae 1 ektor Banfelow); Muſik; geſellige 
Spiele: Geſang, Muſik, eine Blumenperlooſung; Muſit, Tanz im Freien, 
welcher mit einer Polonaiſe durch den Garten ſchließt. Hierauf Feuerwerk. 
— [Ein gefährlicher Stoß.] Unter einigen Flößern auf der War“ 
the entſtand geſtern Nachmittag eine Zänkerei, die ſehr bald, da die Männer 
in der Stadt wahrſcheinlich des Guten zu viel genoſſen hatten, in Thätlich⸗ 
keiten ausartete. Die beiden Wüthendſten hatten ſich am Kragen und . 
ſich auf dem Holze hin und ber, ſich gegenſeitig derbe Fauſtſchläge verſetzend, 
bis es dem einen gelang, die Oberhand zu gewinnen. Er gab nun ſeinem 
Gegner einen ſo derben Stoß, hat dieſer über das Holz hinweg in die War⸗ 
the ſtürzte. In dem Augenblicke ſchien den Sieger aber auch ſeine That zu 
gereuen, denn großmütbig reichte er allein unter den Umſtebenden dem wieder 
auftauchenden Gegner eine Stange dar und zog ibn eigenhändig aus dem 
Waſſer. Der Streit wurde bierauf beigelegt. 200,200: 
— (ÜUnreinlichkeit.] Es it ſehr lobenswerth, daß der Rinnſtein 
vor dem Kloſter der barmherzigen Schweſtern und weiterhin nach der Brucke 
öfters feines Inhalts entledigt wird; aber das iſt nicht lobenswerth, daß man 
den Schmuß dann nicht fortſchafft. Er bleibt liegen, wie er herausgelehrt 
worden iſt, und verpeſtet bier nicht nur die Luft, ſondern wird auch den Fuß⸗ 
gängern dadurch beſonders widerwärtig, daß er gerade den Fußſteig bedeckt, 
und von den Vorübergebenden an den Füßen mitgeſchleppt wird. Wenn 
man bedenkt, daß ein alter er bier täglich einige der umherliegen⸗ 
den Steine zuſammenlieſt und ſie auf den Haufen wirft. wodurch er ſich doch 
gewiß um die Ni, u Ordnung verdient macht, jo wird man es im In⸗ 
tereſſe nr are of auch wohl für nothwendig erachten, den hier lagernden 
Schmutz fortzuſchaffen. ‚ f 5 
8 * Ape dem Buker Kreiſe, 25. Juni. Auch in unſerem Kreiſe 
find auf Veranlaſſung des Herrn Landraths v. Saher durch die Bürgermei⸗ 
ſter und Diſtrikts⸗Kommiſſarien Sammlungen für unſere braven Truppen 
in Schleswig abgehalten N an find für Eur eingegangen: 
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Sgr. 6 Pf. bereit erklärt und werden dieſe für den Monat Juni noch einzu⸗ 


an Beiträge nebſt dem vorerwähnten Beſtande in nächſter Zeit ent⸗ 
prechende Verwendung finden. BE SIR 

Eine Korreſpondenz aus Kirchplatz⸗Boroy vom 3. Juni ex. in Nr. 132 
dieſes Blattes läßt die von einer in Cichagora ſtattgehabten Feuersbrunſt 
beimkehrende Neutomysler Spritze ein durch Fahrlaſſigkeit der Eigentbümer 
Kurtzſchen Eheleute in Paprotſch in dem Wohnhauſe der letzteren ausgebro⸗ 
chenes Feuer dämpfen und ſchildert ferner den angerichteten Schaden und 
die vorhanden geweſene große, durch das zufällige Eintreffen der Sprite ge. 
bobene Gefahr. Im Intereſſe der Kurtzſchen Ebelente, denen in Folge der 
erwäbnten Korreſpondenz ein polizeiliches Unterſuchungsverfahren drohte, 
darf nicht unerwähnt bleiben, daß damals nur — wahrſchenlach in Folge 
eines vom Kaminheerde gefallenen Funkens — die unterm Heerde und an 
demſelben vorräthig gehaltenen Spähne von Zimmerholz zu brennen ange 
fangen hatten, daß dies zeitig genug von den im Zimmer aus⸗ und eingehen ⸗ 
den Dienſtboten bemerkt und der unbedeutende Brand, bei deſſen Entſtehung 
Niemand eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit zur Laſt gelegt werden kann, — mit 
Leichtigkeit gelöſcht worden iſt, obne daß beſondere Gefahr vorbanden geweſen 
wäre. Die Neutomysler Spritze iſt weder heim Brande in Cichagora, noch 
in der Nähe des Kurt ſchen Geböftes, viel weniger aber auf letzterem bei 
Dämpfung des angeblichen gefährlichen Brandes thätig geweſen. 

Ak Neuſtadt b. P., 26. Juni. [Goldene Hochzeit.] Geſtern 
feierte der in allgemeiner Achtung ſtehende hieſige Bürger, Partikulier Ge⸗ 
dalie Pinner und ſeine Ebefrau ihre goldene Hochzeit. Schon in aller 
früh wurde dem Jubelpgar durch die hieſige Kapelle ein Ständchen gebracht, 
worauf ſich die Angehörigen in der Fend eng verſammelten, um die Gra⸗ 
tulationen abzuſtatten und Geſchenke zu überreichen. Um 9/½ Uhr wurde 
das Jubelpaar in die eigens zu dieſem Behufe geſchmückte Synagoge beglei⸗ 
tet, wo dem Jubelbraäutigam in Ermangelung eines Predigers vom Korpo⸗ 
rationsvorſteher die ritualen Ebrenbezeugungen erwieſen wurden. 

S Aus dem Kreiſe Obornik, Heute zeigte ſich auf der Straße 
von Poſen nach Rogaſen, gar welcher Se. K. Hoheit der Kronprinz reifte, 
ein munteres Leben. Ueberall waren Ehrenpforten mit Kränzen, Blumen, 
Guirlanden und mit Fahnen verſehen, errichtet. Der Kronprinz hielt über ⸗ 
all bei den Ehrenpforten an und grüßte freundlich die anweſenden Berjonen. 
In Lang⸗Goslin ſprach derſelbe bei der Ebrenpforte mit dem Gutsbeſitzer, 
Lieutenant Schönberg und dem katholiſchen Pfarrer daſelbſt. 

In dem zur Oberförſterei Eckſtelle gehörigen Forſtreviere Laskon war 
auf einem hübſchen Punkte von den Forſtbeamten und der Gemeinde Na⸗ 
wisk eine mit Hirſchgeweihen und Rehgehörnen, ſowie mit Blumenkränzen 
und Fahnen geſchmückte Chrenpforte errichtet. Hier ftanden die Forſtbeam⸗ 
ten der Oberförſterei Eckſtelle und der Diſtriktskommiſſarius Schmidt aus 
Rogaſen mit den Nawisker Wirthen und einer Gps Volksmenge. Se. 
K. 91 88 hielt an der Ehrenpforte an und der Oberförſter Stahr trat an 
deſſen Wagen heran, und machte die Meldung, daß dies bier der Platz ſei, 
auf welchem die Forſtbeamten am 26. Juni 1842 Se. Majeſtät den bochſe⸗ 
ligen König auf einer Reiſe begrüßt haben, und ſeit jener Zeit dieſer Platz 
„Königsruh“ heiße und daß ſich die anweſenden Forſtheamten glücklich ſchä⸗ 

„Se. K. Hoheit hier im grünen Walde ſeben und begrüßen zu können. 
er Kronprinz ſprach mit dem Oberförſter über verſchiedene Gegenſtände, 
erkundigte ſich nach dem Wildſtande und der Jagd und ließ ſich die Namen 
der Forſtbeamten nennen. Als der Förſter Breuer auf die Frage, wo 
er gedient babe, die Antwort gab, daß er in Potsdam bei den Gardejägern 
im Jahre 1828 —1832 diente, ſagte S. K. Hoheit: a! da bin ich ja gerade 
in der Zeit dort geboren. Freundlichſt dankend, fuhr Se. K. Hoheit unter 
donnerndem Hurrahrufen weiter nach Studzieniec fort, wo ebenfalls eine 
Ehrenpforte errichtet war. 8 . 

„Die Stadt Rogaſen war in einem wahrhaft feitlichen Gewande überall 
mit Ebrenpforten, Guirlanden, Kränzen, Blumen, Fahnen, Teppichen und 
ſonſtigen Gegenständen geſchmückt. Der Kronprinz war ſichtbar ſehr er⸗ 
freut über alle dieſe Aufmerkſamteiten und die Anhänglichkeit der Einwob⸗ 
ner; lehnte jedoch dankend die Einladung ab, einige Erfriſchungen beim Pa 
ſtor Borat anzunehmen, vor deſſen Haufe der Superintendent mit der evan⸗ 

fend bi Geiſtlichteit ſtand. Alles war frob und beiter bis in den ſpäten 

end hinein. a 

9 Dbrzncko, 27. Juni. 1 fett: Nekrolog-l. G fand in 
der . Meile von bier helegmen 2 Eee art erte, welches 
überhaupt in hieſiger Gegend arrangirt wurde, und das Reſultat bat uns 
den Beweis geliefert, daß es nur eines richtigen Impulſes bedurfte, um der⸗ 
artige Feſte ins Leben zu rufen. Das Projekt ging von dem hieſigen Män . 
nergeſangverein und einigen achtbaren Familien aus und erfreute fich der 
Betheiligung der Gutsbeſiger und Beamten der umliegenden Gegend. In 
feſtlich geſchmückten Kähnen und per Wagen ging der Zug hinaus, und 
wurde von einem Theile der bereits verſammelten Säfte mit Jubel empfan⸗ 
gen. Der Verſammlungsort war eine herrliche Wieſe im Walde, und in den 
angrenzenden Waldniſchen waren theils Arrangements getroffen, nach denen 
ſich die Säfte in beliebiger Weile gruppirten, theils waren Etabliſſements mit 
Erfriſchungen aufgeſchlagen. Fröhlicher Geſang, muntere Spiele, wie auch 
Turnübungen im Greten dieuten der jüngeren Generation zur Unterhaltung, 
während die älteren Herren ein Sternſchießen arrangirten und die Damen 
in gaſtfreundlicher Weiſe Buffets aufſchlugen und überall Erfriſchungen an⸗ 
boten. Es berrſchte ein durchaus gemütlicher Ton, was umſomehr hervor⸗ 
zubeben iſt, als alle Konfeſſionen und beide Nationalitäten vertreten waren. 
Das Feſt wurde zu einem wahren Volksfeſte, da ſich jo viele Zuſchauer ein⸗ 
fanden, daß wir wohl nicht zu hoch greifen, wenn wir die Zahl der Anweſen⸗ 
den auf 800 — 1000 Perſonen ſchatzen. Das Wetter bielt ſich bis gegen 9 Ubr 
Abends ziemlich ſchön, bis ein ſanfter Regen die Familien zum Aufbruch 
mahnte, während die jungen Leute im nahen Förſterbauſe bis gegen 1 Uhr 
Morgens das Feſt bei fröhlichem Tanze beſchloſſen. — Wie aber das Leben 
der Wechſelfälle jo viele darbietet und die Extreme ſich berühren, zeigt das 
Trauerbild des folgenden Tages, denn von einer ungleich größeren Zahl wur⸗ 
den beute die fterblichen Uleberreſte des erſten Lehrers an der evangeliſchen 
Schule hierſelbſt, Ferdinand Schulze, der zugleich Poſtexpedient war, zur 
letzten Rubeſtätte geleitet. Der Verblichene war ſeit einem halben Jahre 
kränklich und ſtarb Sonnabend in einem Alter von 55 Jahren ander Schwind 
ſucht. 33 Jahre hindurch verwaltete er ſein Amt an der hieſigen Schule und 
hatte ſich durch ſeine Leiſtungen wie durch ſeinen biedern und rechtlichen 
Charakter die Liebe und Achtung feiner Vorgeſetzten, Kollegen und Mitbür⸗ 

er in hohem Grade erworben. In ſchöner und ſinniger Weile hob Paſtor 
Obme am Grabe die Verdienſte des Verſtorbenen nach einem Texte aus 
Paulus bervor, indem er ihn als Muſter eines Gatten, Vaters, Beamten 
und Bürgers im religiöſen wie im irdiſchen Staate aufitellte, und wie ſehr 
der Todte deſſen würdig war, zeigte das zahlreiche Trauergeleite, das aus 
allen Konfeſſionen beſtand, der tiefe, ergreifende Schmerz ſeiner Familie, 
feiner Kollegen, feiner Schüler und ſeiner zablreichen Freunde. Die Stadt 
bat an ihm einen trefflichen Bürger, die Schule einen tüchtigen Lehrer, der 
Staat einen brauchbaren Beamten und ſeine Familie ihren Verſorger ver⸗ 
loren. Er hinterläßt eine Wittwe und ſieben unmündige Kinder. 

* Samter, 28. Juni. Bei dem Grafen Stephan Kwilecli in 


Dobrojewo hat geſtern die ſechſte Hausſuchung ſtattgefunden. Nach Been⸗ 
digung derſelben begaben ſich die Polizeibeamten nach Lucianow, dem 


Gute eines Herrn Bienkowski, und nahmen in deſſen Abweſenheit auch 


hier eine Nevifion vor. Ueber das Ergebniß verlautet nichts. 

E Exin, 27. Juni. Die Hoffnung, Se. Königl. Hoheit den 
Kron a heute bier zu ſehen, wäre der Einwohnerſchaft unſeres 
Städtchens beinabe zu Waſſer geworden, denn ſchon Vormittags ſtellte ſich 
eſn anbaltender Regen ein, der bis zum Ausmarſch der Kompagnie nach dem 
eine halbe Meile entfernten Grocholin bedeutend zugenommen hatte. Ju 
vollen Regen marſchirte das Militär im Paradeanzuge und dazu mit weißen 
Beinkleidern, von einem Theil der Einwohnerschaft und ſelbſt einer Anzabl 
eſtlich gekleideter Schüler begleitet, aus. Auf halbem Wege jedoch ließ der 
Regen ſchon nach und bald hatten wir weiterhin das ſchönſte Wetter, in Folge 
deſſen nun bald die ganze Straße von Erin bis Grocholin die herausſtrö⸗ 
mende Menge zu Fuß und zu Wagen bedeckte. Wie beſtimmt worden, traf 
Se. Königl. Hoheit gegen 2 Uhr von Wongrowiec über Gollanez kommend, 
wo die dortigen Kompagnien von Höchſtdemſelben beſichtigt worden, in dem 
feftlich in Grün und in den preußiſchen Farben geſchmückten Grocholin ein, 
ließ auf der Feldmark am Dorfe verſchiedene Exercitien, etwa eine halbe 
Stunde dauernd, ausfübren, und begab ſich dann unter dem Hurrah der 
Menge zu Wagen in das alte, im Innern prächtig renovirte Schloß, wo 
auch das Diner eingenommen wurde, während deſſen die Kapelle des Füſi⸗ 
lierbataillons 21. Regiments mehrere Piecen, darunter zuerſt den Ditppel- 
marſch, vortrug und beim Beſteigen des Wagens von Sr. Königl. Hoheit 
„Ich bin ein Preuße“ folgen ließ. Unter wiederholtem Hurrah der ganzen 


nachgefolgten Menſchenmenge verließ der Kronprinz nach 4 Uhr Grocholin, 

fuhr dann auf der Grocholiner Privatchauſſee, die in die Exin⸗Wongrowiecer 

Provinzialchauſſeeſtrecke einmündet, nach Exin binein bis auf den Markt⸗ 

pla, von da aber ſogleich nach Anſicht des Seminargebäudes bloß vom 
Wagen aus wieder auf der letzteren Chauſſee zurück über Janowiec und 
Klecko nach Gneſen weiter. Ehrenpforten batte nicht nur Grocholin, ſon⸗ 
dern auch Oleſzno bei Gollancz und Stolenein bei Exin gebaut, Exin aber 
nur ein geringes Feſtgewand angelegt, da es zu unbeſtimmt war, ob Se. 
Königl. Hoheit auch bis in die Stadt kommen würde. 


Gneſen, 26. Juni. Am 19. d. Mts. wurde in dem Dorfe Lubowo 
der bäuerliche Wirth Golembowski verbaftet, nachdem bei demſelben von 4 
Gendarmen eine Reviſion abgehalten war. Derſelbe wurde in das hieſige 
Kreisgerichtsgefängniß 18 1777775 aber ſchon nach zwei Stunden vorläufig 
wieder entlaſſen. Doch ſoll die Unterſuchung wegen Betheiligung an vorbe⸗ 
reitenden Handlungen zum Hochverrath gegen ihn eingeleitet ſein. (Brb. Z.) 

N Öneien, 28. Juni. Geſtern batte unſere Stadt das Glück, Se. 


Königl. Hoh. den Kronprinzen in ihren Mauern zu begrüßen. Obgleich 
jeder Eopfar Seitens Sr. Königl. Hoheit verbeten war, 10 dannen a doch 


die Bewohner der Stadt ſich nicht nehmen laſſen, ihrer Freude über den ho- 


ben Beſuch und ihrer Anhänglichkeit an das erhabene Königsbaus durch feſt⸗ 
lichen Schmuck ihrer Häuſer einen Ausdruck zu geben. Mebrere Ehrenpfor 

ten waren errichtet, Laubgewinde mit Kränzen über die Straßen gezogen, die 
Mehrzahl der Häuſer prangte in Grün, Blumen, Fahnen und anderem Zier⸗ 
ratb, ſelbſt manches beſcheidene, ärmliche Häuschen hatte ſein Beſtes getban, 
ſich herauszuſchmücken. Beim Eintritt der Dunkelheit waren alle Häuſer, 
beſonders der Straßen, durch welche der von einer wogenden 
menge aus allen Theilen und Ständen der 
Weg nehmen ſollte, feſtlich erleuchtet — von der Poſener Vorſtadt an, die 
Curien der Domberren, die Domſtraße, der Markt, die Wilbelmsſtraße — 
aber auch außer diefen Straßen flammte überall belle Beleuchtung, beſonders 
auch an den öffentlichen Gebäuden (Rathhaus, Gymnaſialgebäude, Landraths⸗ 
amt, Poſt u. ſ. w. Um ½10 Uhr traf Se. Königl. Hoheit ein, begrüßt von 
dem jubelnden Zuruf der verfammelten Menge unter dem Aufleuchten ben⸗ 


aliſcher Flammen, und ſtieg in Boltze s Hotel de l'Europe ab. Hier ſprach 


e. Köniel, Hoheit dem nebſt andern Behörden ihn empfangenden Bürger⸗ 
meiſter der Stadt in freundlicher Weiſe ſeinen Dank aus für die abermalige 
freudige Aufnahme und zog ſich dann zurück, er hatte an dieſem Tage 19 
Meilen zurückgelegt. Tags darauf früh 8 Uhr inſpicirte S. K. H. die bei⸗ 
den hier ſtebenden Kompagnien des 2. pommerſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 9 und verließ um 9 Uhr, um ſeine Inſpektionsreiſe zunächſt nach Wit⸗ 
kowo fortzuſetzen, die freundlich geſchmückte Stadt. 


* Gollancz, 28. Juni. Unſerem Städtchen wurde geſtern die Ehre 
zu Theil, von Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen, auf ber udp 
reiſe berührt zu werden. Wenngleich alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten 
waren, jo wurden doch überall Ehrenpforten gebaut und alle Bewohner hat ⸗ 
ten ſich bemüht, ihre Häuſer mit friſchem Grün zu ſchmücken, ſo daß das 
Städtchen einen feſtlichen Anblick gewährte. Am Eingange der Stadt er⸗ 
warteten Se. Königliche Hoheit der Magiſtrat und die Schützengilde, um ihn 
ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Um 1½ Uhr Nbchmittag traf Höchſtderſelbe nebſt 
Gefolge von Wongrowiec kommend hier ein, inſpicirte ſogleich die hier kan⸗ 
tonirende 6. Kompagnie 49. Infanterie⸗Regiments, und war eben im Begriff 
abzufahren, als ihm ein Mann, der Inſpektor Wroblewski aus Bogdanowo, 
aus der Menge auffiel, der vor 17 Jahren mit ihm bei einer Kompagnie des 
Garde⸗Regiments geſtanden hat. Er erkannte ibn ſofort, ließ den Wagen 
halten, und rief den Mann zu ſich. Nachdem er ibn über feine jetzige Stel⸗ 
lung und ſeine Familienverhältniſſe gefragt, entließ er ihn in höchſt gnädigem 
Tone und ſetzte unter Huxraruf der Menge ſeine Reiſe nach Grocholin bei 
Exin fort, woſelbſt das Diner eingenommen wurde. 


Heizen des Ziegelofens entſtanden.— 
Königl. Hoheit der Kronprinz auf Teiner 8 . Be 
mend in unfrer Nachbarſtadt Klecko ein. Die Stadt war g | 


Telegramm. 

London, Mittwoch, 29. Juni. 231 Unterhaus mitglieder 
haben dem geſtrigen Oppoſitionsmeeting beigewohnt. Derby er- 
hlärte ausdrücklich, die Tories dürften ſich nicht zur Kriegspolitik 
verpflichten. 


Angekommene Fremde. 
Vom 29. Junt. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Hauptmann v. Doering aus Berlin, die Guts ⸗ 
beſitzer v. Gorzenski aus Guſzty und Trampe aus Chudopſice, Frau 
Dr. Schrimmer aus Gneſen, Privatier Doratka aus Wien, Aſſekur. 
Inſpektor Buhlers und Ober⸗Inſpektor ÜUblrich aus Magdeburg, 
die Kaufleute Lode und Plonski aus Berlin, Groß aus Landsberg 
und Jaenide aus Thorn. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Geb. Baurath Koch aus Berlin, Baumeiſter 
Dr aus Frankfurt a./D., Oberſtlientenant v. Kotze aus Schloß 
Zirke, Landrath v. Madai aus Koften, die Kaufleute Buſchmann aus 
Leipzig, Bacharach aus Mainz und Philipp aus Frankfurt. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſißzer Graf Mionczvnski aus Pawlowo, 
Schmitt aus Panigrod, Cioromski aus Wyciaztowo und Mukulom 
Sti aus Kotlin, Wirthſchaſter Wewiorowskt aus Gultowy, Landwirth 
Hoffmann aus Suſterhauſen. x 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbejiger Brzeski aus Jabltomo, Swiniarski 
aus Budzijewo und Zaborowski aus Wuganowo, Frau Jaſinska 
aus Michalcza, Lehrer Styczynski aus Jaroslawice, Frau Stiller 


aus Dakow. 

| HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Brodowski aus Geyersdorf, Noga- 
linski aus Oſtrobudki und Strahler aus Wongrowitz, Landſchafts⸗ 
Natb v. Brodowski aus Pſary, Streißrichte Sobeekt aus Schubin, 
Wirthſchaſts⸗Eleve Dreiſing aus Krotoſchin, Rentier Morgenſtern 
aus Zlotnik, Hotelbeſizer Marquardt aus Obornik, Kaufm. Üblig 
aus Chemnitz, Landwirtb Magdzinski aus Brzoſtkowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Potulickt aus Gr. Jeziorn, p. Chlapowsti 
aus Bonikowo, Wenſierski aus Zerniti, Dtoch aus Gogolewo und 
Sobierajsfi aus Kopanino, Frau Soltanow aus Rußland, Frau 
Bychlinska aus Uzarzewo und Frau Nekowska aus Kolzuty, Nechts⸗ 
Anwalt Malecki aus Wreſchen, Frau Macieſewska aus Otterowo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſiger Gonſtorowski aus Bexek, Drzenski 

aus Wer r „ Madalinski aus e und Dickmann aus 
Thorn, Gutspächter Plucynski aus Jawory, die Agronomen Skie⸗ 
recki aus Gorſyce, Kokoſinsti und Lehrer Nowacki aus Lukowo. 

KEILER’S UOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Staufleute Jalobſohn aus 
Berlin, Rothmann aus Kleeko, Joachimſchik aus Jardein und Bergas 
aus gan Pferdehändler Raphael aus Neuftadtb./P., Fran Ritichte 
aus & It. 

DREI 1771 Sloßmeifter Pätſche aus Konin, Kaufmann Gräusmer 

8 Nybnik. 
EICHENEA BORN. Kaufmann Heilfron aus Woyein. 


(Beilage.) 


Menſchen⸗ 
Bevölkerung Erwartete ſeinen 
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29. Juni 1864. 
— 2gſerale und Pörſen⸗Nachrichten. se 
„Saturn, green BAD WILDUNGEN e 8 


ri ; | Der am 22. d. Mts. hierſelbſt verſtor⸗ 
ö es Kreisgericht zu Paſen, . 
Röniglich Kr 72 — e 1 Station Wabern, an der Main. duellen, grosse Jagd, bene Rentier Leſſer Jonas hat in un⸗ 


5 bis 6 tüchtige Kupferſchmiedege · 
ſellen finden bei mir dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Einecke, 


ne ee 5 5 1 1 sgedehnte Promena- in Czempi jeren Waiſen⸗Erziehungsanſtalten eine Fa⸗ 
9 en 24. Juni 804 Vormittags 12 Uhr. z. Weser Bahn, 1 St. von Hessen-Cassel, Ausgegs 91 in Czempin. en W. x 1 
du a des Kaufmanns Laute gte 15 ae DaB, 4 St. von Hannover, 7 St, von Cöln via den, Villas und Privat une - milienſtiftung begründet, wonach zwei arme 
8 1 50 de I Nr Hof beim Cursaal, Giessen, 10 St. von Berlin, OBAUNEER- Mina ef len findet bald Ber zu Beleg, von Far ee or 

onkuxs e und den ug hlun N. i; x u ur ee 1 . Z 9 3 . Wo? dur nelsi u e eſte 
e . ę !., aa  knrak 


a am Kuh fata Verwalter der Maſſe iſt Arier ann du enten Sa nachweiſen müſſen, in unſere Anftolten 


niffen verfeben, der polnifchen und deutjchen] aufgenommen werben ſollen. tac 
Sprache mächtig, wird als Lehrling geftacht, Wir fordern demnach alle Diejenigen, 
Näheres bei Naber Schmidt, vor- welche hierauf Anſprüche zu haben glauben, 
mals Anton Schmidt. auf, ihre Geſuche, denen zugleich die ſtatu⸗ 
Fin Kammerbiener; ber fich mg gans gien tenmußig erforderlichen Atteſte, und zwar: 

e 


niſſen ausweiſen kann, ſucht eine Stelle hier 10 5 5 Vaters, 2) el 
in Poſen als Lohndiener oder Bedienter unter er Todtenſchein des Vaters, ) ein ge⸗ 
beicheidenen Ansprüchen. Näbere Auskunftſrichtliches Geburtsatteſt des betreffenden 


Wilda Nr. A. bei Seokalski. Kindes, 3) ein Impfungsatteſt, 4) ein Ge⸗ 


von 100 % gegen alle übrigen Banken geboten ist. 


Das Vorwerk Mielgeimer, 1½ Meile] gp mr jehkräf⸗ 
on Geest i aus e Sun zum Ver Meine anerkannt beſte triebkräf 
le 


kauf mit lebendem und todtem Inventarſum. fi 7 10 1 
Es bat. circa 800 Morgen Land unter dem tige Preßhefe empfehle ich täglich 
Pfluge, 75 Morgen Wieſen, einen einträgli zweimal friſch in meiner Preßbefenfabrik 
chen Torfſtich, circa 300 Morgen Schonung zu Czerwonak und in meiner Niederlage in 
dim Alter von 25 bis 30 und 40 Jahren, circa] Poſen: Breiteſtraße Nr. 10. 

50 Morgen Wald, darin 400 Klaftern geſchla⸗ Leon Kantoroiviez. 


genes Holz. Es iſt eine Anzahlung nöthig von 


die Beſtellung eines anderen einſtweſligen Ber J —7 r Sr abt it im ſundheitsatteſt, 5) ein Schulzeugniß, beizu⸗ 
5 ng e 14,000 bis 18,000 Thlen. Käufer wollen ſich Fr. Hechte u. Zander Donn. Ab. bei Kletſchoff.] Ein junges Mädchen, das jebr geübt iſt im tsatteſt, 5) ein Schu zeugniß, beizu 
es i voß dem Gemeinſchuldnerſbei dem Beſitzer daſelbſt melden. T... Wälcheltiden, würnſcht eine Ausſtattung aufflegen find, bei dem unterzeichneten Vor⸗ 


dem Lande zu übernehmen. Adreſſ. J. Ii ſtande, Oranienburgerſtraße 38., inner: 


etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen | 
a jenem Tau. halb & Wochen einzureichen. 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


Guts⸗Pacht⸗ oder Kaufgesuch WIe 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts] in hen RN inlzur Lotterie zum Beſten der Binter-| Seit beute befindet ſich Herr Gustav Berlin, den 28. Juni 1864 
ſelben zu verabfolgen oder zu zablen, ] Ein Selbſtpächter xeſp. Käufer wünſcht inſzu! zum Delle ts . 1. Her Ben . ! . 
art beulclhen au Weft de Den A GOOD einer niehr deutichen Gegend der Provins Po- bliebenen Familien der in Schleswig- dae den N. dur 6 ct. Der Vorſtand 


ſen mit einem Uebernahme⸗ reſp. Anzahlungs⸗ - N 2 4 5 
3 10 loch Thlr. 55 a gu-J[Holſtein gefallenen preußiſchen Krie⸗ 
tem Boden zu übernehmen. Franko⸗Offerten i 5 y 2 oi 6 
mit genauer Beſchreibung des Gutes in der ger ſind nut noch kurze Zeit zu haben 
Expedition dief. Stg. unter Chiffre 28. 1. [bei dem königl. Lotterie-Einnehmer 


Ein Nittergut von 8001200 Morgen gu⸗ Fr A Bielefeld. 

tem Boden mit nicht unter 60 Morgen guten 727777Cͤ ĩõVͤ —— 

Wieſen und guten Gebäuden, feſten Hyvothe⸗ Mein Geſchaft nebſt Wohnung befindet ſich 

ken, in der Nabe der Bahn, wird von einem] Waſſerſtraße Nr. 24. 1 

reellen au: 725 7 1 wer — A. Hofmann, Büchſenmacher. 

wort. Adr. mit Beifügung des Anſchlages un⸗ 7 0 

i Unter |yz, 30, fekam 1. Soer DJ herren 

händler verbeten, « > —— [Etage eine Wohnung von drei Zimmern, nebſt 
Am 4. Juli c. von früh 8 Uhr ab werde E Stuben in der zweiten Etage, Küche, Kel⸗ 

ich vor dem Gaſthofe in Ptaſzkowo bei Srägller, Holzſtall und Gartenpromenade zu ver⸗“— 

20 Kühe gegen gleich baare Bezahlung öffent- [mietben. Poſen, den 29. Juni 1864. 

lich meiftbietend verſteigern. een Grassmann. 
Grätz, den 23, Juni 1864. sur 5 

Baeutsch, als Auktionskommiſſarius. 


Das Dominium eres bei Kurnit 
hat Schirmraps und Ückermärkiſchen Nie- 
fenraps, 12 Thlr. pro Metze, zu verkaufen. 
Beſtellungen werden zeitig erbeten. 


250 Stück Brackſchafe ſtehen auf dem Do⸗ 
minſum Lesssotede bei Tarnowo zum 
Verkauf. 


Gegenſtände 
bis zum 7. Juli d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Nad 
ihrer etwanigen Rechte, ebendabin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzutiefern. Pfandinhaber und an 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. „ . 
ugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe pied als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorre 


Spritt⸗, Weizenſtärke⸗ und Emmenthaler 


Käſefabrik. 


Seit dem 25. August 1834 habe ich in Po.] Wechſelblankets fordere ich alle Inhaber gütlti- 
sen gewohnt und da ich in ka: ein Hötellger Wechſel meines Mannes Stanielaus 
I. Klasse mit einer Colonial- und W. 


zogen bin, so ersuche ich alle Diejenigen, da ich beabfichtige, alle Wechielangelegenbeiten 


haben sollten, sich damit an den Herrn Leh-] Wechſeln werden nicht berückſichtigt. 

ver Merzbach in Posen zu wenden,] Witakowice bei Pudewitz, Kr. Gneſen, 
welcher Jeden befriedigen wird. den 28. Juni 1864. 

Jacob Reszke. | Wiceneia v. Jasiehsha. 


Einen Thaler vierteljährlich! 


Allen Familien, Geſchäftsleuten, Reiſenden empfohlen: 


Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt 


für Nachrichten aus dem öffentlichen Verkehr des In⸗ und Auslandes, für 
Handel und Gewerbe, Unterhaltung, Theater, Kunſt und Literatur. 
Verlag der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (N. v. Decker) in Berlin. 
Erſcheint täglich Abends in großem Imperial⸗Folio⸗Format. : 
Den Inhalt bilden unter vielem Anderen: Fenilleton, Novellen, Kritiken, lo⸗ 
kale, vermiſchte und Theater⸗Nachrichten, Literatur, gewerbliche, techniſche und landwirth⸗ 
ſchaftliche Artikel, politiſche, Handels⸗ und Börſen⸗Depeſchen, Hof⸗ und Perſonal⸗ 


3 au 5 arkt Nr. s iſtſRachrichten von der Armee und den Juſtizbehörden, amtliche Fremdenliſte, Kirchenzettel, 


und demnächſt zur Prüfung der ſtuumtlichen, 
innerhalb der gedachten gut angemeldeten 
Forderungen ſo wie nach Bef 


auf den 29. Juli c. 
2 e ge er Be 
Nar, Deren Kreisgerichtsra 
Sec amt hiefigen Gerictälotale zu er 


einen. 5 Mi 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrit derſelben und ihrer Anlagen 
beiaufham, 


Kanonenplatz Nr. 8. 


iſt in der 2. Etage ein möblirtes Zim⸗ 
mer zu vermiethen. 


Ein. gut möbl. Zimmer 
St. Martin 80., 2 Tr. hoch 


iſt zu vermiethen 


7 Eine bedeutende Auswahl von 


Cart Friedenthat. der Baruch Auerbach ſchen Waifen- 
Niederlage der Gießmannsdorfer Preßbefen⸗, Wr jüdiſche Knaben und 
en. 


In. Folde ber wir in. Voten getöteter 
einhand-|y, Jaſiens ki auf, ſich ſpäteſteſtens bis 15. Juli c. 


lung angekauft 8 wo ich bereits binge- bei mir als Geueralbedollmächtigten zu melden. 


che an mich etwa eine reelle Forderung] zu reguliren. Spätere Präſenkationen don 


See Öeborene, Verlobte, Verehelichte, Aufgebote, Lotterie ⸗Gewinnliſte, a- 


wer Glhulgier welcher nicht in inet „ . 2 A Linnemann, Coiffeur. fterzettel, Kourszettel, Marktbreiſe, Handelsregiiter, Wechſeitermine, Koukursnachrich⸗ 
Aan eie 118 555 en an pie n Reit⸗ A . Gin feines möblictes Zimmer ift, 5 ten, Gerichtszeitung, darin im nächſten Quartale täglich die Verhandlungen des 
nm am! ö raße 18., 2 Tr. h., ſofort zu vermiethen. 


en Orte wohnbaften oder zur Praxis bei 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt ver? 


3 erich, 10 wie der Rechtsanwalt 
uttmaun zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


über das Vermögen des Kaufmanns 
S l ne zu Poſen eröffnete kauf⸗ 
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
iſt beendet; der ee iſt für nicht 
erachtet worden. 
en den 18 Jun 1854. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Polizeiliches. 5 
Den 28. aus Benetianerſtraße Nr. 4. ent⸗ 
wendet: Zwei bunte kattune Bettdecken. 

In der Nacht vom 28.—29. aus Königsſtr. 
Nr. 6.: Mehrere Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche 
W. v. G. gezeichnet und eine bern Ankeruhr 
mit Goldrand, woran ein ſchmaler Riemen 
mit einem Steigebügel. 

Den 29, als muthma 15 


Schifferſtr. 20. Thoreing. Part. eine möbl. 
Stube zu vermiethen 

- Wilhelmsplatz 12. 
iſt die größere Hälfte der Bel⸗Etage nebſt Zur 
hebör wegen Dislokation des jetzigen Herrn 
Miethers vom 1. Oktober c. anderweitig zu 
vermiethen. 


Bergſtr. 8. ift eine möblirte Stube vom 1. 
Juli ab zu vermieten. 
„Eine Wohnung von 5 Zimmern und Küche 
iſt im 2 Stock am alten Markt vom 1. Okto⸗ 


ber c. zu vermiethen. Nähere Auskunftertheilt 
Cart John, Wilbelmsſtr. 18. 


Breslauerſtraße Nr. 36. iſt der bisher vom 
Fleiſcher Gockſch innegehabte Laden nebſt Wob⸗ 
nung, beſtehend zuſammen aus? Piecen und 
bedeutenden Kellerräumen, von Michaeli d. J. 

ntweder ganz oder getbeilt zu vermiethen. 


Ein oder 2m. Z. mit Entre ſind z. v. Sapieha- 
00 g. 2. €, Sprechſtunde 273 Uhr Nach. 


Ein Getreide⸗Speicher nebſt Lagerkeller iſt 
vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen beim Privat⸗Sekretair A. 
Preuss in Busch’s Hate oder bei 
F. A. Krüger am Damm. 


ö 5 iſt; kauf bei 

Rn 2 S Schütenſtraße 

20 Böcke, Jührlinge, 
aus einer vorzüglichen Negretti⸗Heerde ſtehen 
billig zum Verkauf bei 

Philipp Weitz jun. 

Eine neue Drebrolle iſt zu verkaufen Berli⸗ 

nerſtraße Nr. 13. 


Polen-Prozeſſes, 


Auktionen. . wer Fremdenführer, Liſte offener Stellen ꝛc. ee 


verbreitet. Inſertionspreis pro Zeile 1/½ S 


7 \ ji Frl. Anna v. Sänger; Nieder-Siegersdor 

Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft S8 keen Herr Pei Fiege vl 
Weichsel-Thal 00 Frl. Marie Schwerdtfeger. 

„ . Geburten. Ein Sohn: dem Herrn Ed. 


Ein ſehr ſchönes, neues Pianino 
iſt für den billigen Preis von 165 Thlrn., 
desgl. mehrere gute Violinen, zu verkau⸗ 
fen Halbdorfſtr. 7., 1 St., links. 


Vermögens der mit landes herrlicher Geneb⸗ mel in Berlin, dem Lehrer Heinrich Schulze 


Aktien⸗Geſellſchaft „Weichſel⸗Thal“ hat ſtatt Berlin. 55 
gefunden. Die ſpeziellen Benachrichtigungen] Todesfälle. Frau Geh. Medizinalräthin 
ind den betr. Aktionären unterm heutigen Naſſe in Siegburg, Hr. Superintendent Pi⸗ 


beträge bei dem Unterzeichneten zu erheben. [Lucke auf Niedergörne in Soden, Premierlien⸗ 


Fr. Kreisgerichts⸗Sekretär Deves in 


Verwaltungsdirektor, Leipzigerplatz Nr. 3. berg, Kfm. Schuhmann in Sorau. 


Eisſchränke ana Handwerkerverein. Sommertgealer⸗Repertoir. 


die Möbel⸗ und Spiegel⸗Handlung 


8. Jacob Mendelsohn. 


2 Johannes Pizolt, 


Paraplüe⸗Fabrikant aus Breslau, 


Juli 4 Uhr Nachmittags im Bahn⸗ Naabe und des Hru. Mittell: Erziehungs: 


hofsgarten n, Die ee a fee 
zahlen 2%, Sgr. und können ihre Familien frei fd mt ($ N 
ED chacliS ab zu vermiethen. einführen. Auch Nichtmitgliedern iſt die Theil] Genrebild mit G eſang in 1 Akt. 


T n e, den . dr Tür jeie des Herrn Mittel, auf Verlan 


erlaubt ſich die ergebene Anzeige, daß er zm I = Ef Perſon — geftattet, wenn ſie durch ein Der- Geſandtſchaftsattachs. Luſtſpiel in 4 Aten. 


5 


ſchlag genommen: Ein Pa 
ner Zwiebeln. 


Möbel x. Auktion 


Donnerſtag den 30. Juni e. 


eſtohlen in Be⸗ 
e idee. 


11 Ein Laden nebſt Wo = 
bor in Da 0 of 


gen: 


* 5 110 g de einsmitglied eingeführt werden. Entree a B 7½ S 
Vorm. von 9 Uhr ab werde ich in dem Muk⸗ Poſener Markt am 27. Juni wieder mit einem Bodenräume Hie Healte skaten And witzabringen. ntree a Perſon 7½ Sgr. 8 
i [großen La nt guten und . Nach freundlicher Uebereinkunft hat 
tionslokale Magazinſtraße 1. aged a nee ee 11 find Breslauerſtr. 17. ſofort zu vermieten. — Der Vorſtand. — Hr. Mittell ſich zu weiteren 3 Gastrollen bereit 


Mahagoni⸗ u. Birken- Möbel, 
als Sopbas, Tiſche, Stühle, Kommoden, Spie, 
el, Waj chin keien Bettitellen, leider; und 
Mennger-Schränte, ſilberne Taſchenuhren, 
Kleidungsſtücke, Wäſche, Kuchen Haus u. 
Wirthſchaftsgerutbe, vollſtandiges Schloſ⸗ 
fer: Handwerkszeug, darunter Ambos, 
Schraubſtöcke, Blaſebalg und Bohrmaſchine, 
vorher die bei der landwirthſchaftlichen 
Provinzjal⸗Ausſtellung zur Verloo⸗ 
menen und nicht abgehol⸗ 
ten Gewinne a 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bab- 

lung verſteigern.“ BE 
Zobel, königl. Anttiong-Konmilartus, 
ine dicht an der Stadt Jarocin belegene 
Ader dich, beſtebend aus g. 200 Mor⸗ 
gen faſt durchgehends Weizenboden in beſter 
Kultur, mit vollſtändigem lebenden und todten 


Snventarium und Ebenda e eine Mann iſt eine Stube, 1%, Thlr. pro Monat 
reiche Ernte derſprechend, bin ich Willens, nach 1 aa Sit. pro Monat, 
dem Tode meines Mannes, 5 Königlichen algen, Trerare, litten, Hufmeijer, |Sriedrichsttraßg Ir, 28. fotort x vermietben 


i e i äheres beim Bildhauer daſelbſt. 
Kreiswundarztes Dr. Ene, gegen Ane Impfnadeln, Klauenſcheeren, Viehſpri⸗ Nüheres beim Biobauer daſelbſ e 
aablung der Dre des e 1 Menu. . * iss . — —.— ae in den der sale 

and zu berfattten. Noch be 08 niſchen Sprache mächtig und gut empfohlen, 
5 diefer Wirthſchaft ein Schaut > Realrecht C. l re SS, Breslanerſt. 2. [wird zum ſofortigen Antritt vom Dominium 
re: iſt, das mein Nachfolger ausüben Ein Dampfkeſſel i e be Wieden — — Do, 
arf. . i 3 „„ Icgeſucht. Meldung oder Ein’ 
Hauflıftioe belieben fich zu wenden an ) weulg gebraucht, 4 Bierbelzaft ganz billig, beihichifung von Atteſten an den Wirthſchafts⸗ 


Witte Dr. Ehrlich. |Eduara Seidelin Grünberg i. Schl.] Inspektor Dräger daſelbſt. Geb. 80 Tblr. fewo: Lieutenant Alexander v. Oppen mit 


Durch das landwirthſchaftliche Central⸗ 
Verſorgungs-Bürean der Gewexbe⸗Buch⸗ 


Sonn⸗ und Regenſchirmen 


e des geehrten Publikums nachzukommen. 
eingetroffen iſt und erſucht die 15 rten Herr 


Die Verlobung unſerer Tochter Fanny mit 2 komm 

handlung von Nein hotd Kiüh . 8 ö 5 

Berlin, ne Strafe Ar. 11, er dem Kaufmann Herrn Moritz Jeſſel bier Camberts Harten. 
Mittwoch den 29. Juni 

f M. Graetzer und Frau- grosses Concert. 

Auswärtige Familien» Machricten. Eroica⸗Sinfonie von Beethoven. Solo für 


ar. or ][Klarinette. Aufforderung zum Tanz. Rrr 
Verlobungen. Berlin: Frl. L. Kooke mit ein under Bild, Ir, Potp. Son Eoirtadi; 


Mi mit Herrn G. Frohnböfer. Zwenkau: Anfang 5 ¾ Uhr. Entree 2½ Sgr. 5 Bil ⸗ 


ſchaften um recht zahlreichen Beſuch, da er hei 
guter Waare die billigſten Preiſe ſtellt. 
„Auch werden Reparaturen und Bezüge an 
N und Re neh ut 1 Abe ER 
efübrt. — Mein Stand iſt vor der Weißen kommen; für Polen: ein Polniſch ender, 
Adler Üpotheke. TF tüchtiger und energiſcher ee 


= : z Sr lets 7½¼ Sgr. 
rl. 9. Rögichte mit dem Pr. jur: L. Wünsche.] Donnerſtag um 7 Uhr Konzert (1 Sgr.) 
Hadeek. 


Langner. Frankfurt a. O.: Frl. H. v. Eckard⸗ 
ftein mit dem Gerichtsaſſeſſor E. Touſſaint; 0 arten. 


d. = 
v. Arnim; Neuteich: Frl. Friederike Jakoby Heute Mittwoch um 6 Uhr . a Sar.) 
e 


a ee 2. ein. 
Straliund: Frl. Anna Lütke mit dem Marine⸗ 
Sngenteur Brir aus Swinemünde: Anklam: Volksgarten. 
9 0 Ro Donnerftag den 30. June 
ONCERT 


Schriftſteller Karl Neumann aus Weimar ang 6½ Uhr. Entree 1 Sgr. 
mit Frl. Clara Seifferth: Hannover: Herr stolzmann. 


inrich Schrader aus Berlin mit Frl. C Tg 
N daunbth⸗ Stendal: Herr Wilhelm b. Subow Fischer S Lust. 


— — und dabei die Wünſche des betreffenden Zieg⸗ 
0 RAN, 5 lers berückſichtigt werden Keen = 8 — 
1 Wreſchener Pflüge norar nur für wirkliche Leiſtungen. 


vr} „ 18ri den inner is 8 
macht Dreezewwsks, Schmied in Jarocin. e erhalb drei Tagen Be 


Tettowir⸗ und Schafmarkir⸗ Für einen ordentlichen, unverheiratbeten 


7 7 


Hagen aus dem Haufe Hohennauen; Pola⸗ Seife von Hübnern mit gefüllten Krebſen 
ehbraten mit neuen Kartoffeln. s 


Familien⸗Nachrichten. erklärt und glaube ich dadurch den Wünſchen 


Drag. 


„2c. 
nzeigen werden durch das „Fremdenblatt“ in bohen und wohlhabenden Kreiſen 
gr. . uu IN Bali 
Alle Zeitungs⸗Spediteure und Poſtanſtalten liefern das „Fremdenblatt“ für Einen 


Die erſte Vertheilung der Ueberſchüſſe des Hirſch in Danzig, dem 2 Hermann Rum⸗ 
migung freiwillig ſich aufgelöften Bergbausfin Berlin, dem Hofſpediteur J. A. Fiſcher in 


Tage durch die Poſt zugeſandt und die Antbeils⸗larik in Giebichenſtein, Rittergutsbeſitzer von 


Berlin, den 22. Juni 1864. tenant a. D. v. Bredow in Senzke, General⸗ 
Die Liquidations-Kommiſſton. e a. D. v. Felden in a VEN. 7 


be, 


ziissner- Trasse, 7 5 Poſtkommiſſarius Kühne in Heidel“ 


Das Sommerfeſt wird am Sonntag den Mittwoch: Doppel, Maſtſpiel des Frl. H. 


reſultate. Luſtſpiel in 2 Akten. — Dir wie 
mir. Schwank in 1 Akt. — Der Zigeuner. 


Donnerſtag: Extravorſtellung und Oaitipiel z 
er 


— 


aus dem Haufe Auloſen mit Frl. Clara v. d.]! Morgen Donnerſtag, großes Abendbrot. 3 


% ER 3 1 ER ER 73 
Be Se = = . 9 
5 Pörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 29. Juni 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) 

91 fl Not. v. 28. 9 g 
r ee 8 
90400 5 35 — FJmi⸗Juld 0% 88 185 

i- Juli 3 365. Septbr.⸗Ottbr. 13“ 13 
eptbr.⸗Oktbr.. . 38 39 k [Fondskurſe: beliebt. 
Spiritus, flau Staatsſchuldſcheine, 904 | 908 
Oli os ei and 158 [Neue Poſener 4% 
Yuntuli..+., 15 1 n Ber 958 958 
e Made N 1544 [Polniſche Banknoten 828 825 
0 


au. 
Kanalliſte 600 Wiſvel Roggen, 30,000 Quart Spiritus. 


Stettin, den 29. Juni 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. W. Not. v. 28 


N. 555 | 56...| Iunisguli..... 128 | 18 
Juli⸗Auguſt 6 56% Septbr.⸗Oktbr. 1247 | 13% 
Septbr. Oktbr. . 5845 581 Spiritus, flau. 7 
Roggen, matt. Juni⸗ Juli 148 14 
Juni⸗J uli 36 36} Juli⸗Auguſt . . 14 18 
zu —— 1|1:86 Septbr.⸗Oktbr.. . 158 15 

epibr. Oltbr. 38 38 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Wegen des heutigen katholiſchen Feiertages keine Geſchäftsverſammlung. 


Produkten = Börfe. 

Berlin, 28. Juni. Wind: W. Barometer: 282. 
früh 10 f. Witterung: bewölkt und kühl. — a 

Die Blokade unſerer Häfen ſcheint erſt heute ihren Einfluß auf das hie⸗ 
ſige Getreidegeſchäft ausgeübt zu haben, denn nur darin finden wir die 
eigentliche Urſache der heute jo matten Stimmung für Getreide. Die Ber 
richte von auswärts lauteten faſt durchweg ſeſt und brachten auch meiſt beſ⸗ 
ſere Kurſe, fo daß man mit Hinſicht hierauf auch wohl bier mindeſtens eine 
feſte Haltung der Preiſe erwarten mußte. Dem entgegen eröffnete der heu⸗ 
tige Roggenmarkt mit überwiegendem Angebot, das durch Realiſationen 
ängſtlicher Spekulanten, die zum 1. Juli große Kündigungen erwarten, noch 
vermehrt wurde und ſomit einen empfindlichen Preisdruck herbeiführte. Nach 
wenig belebtem Geſchaft ſchloß der Markt auch in matter Haltung. Für 
effektive Waare, wenigſtens in den feineren Gütern, machte ſich ziemlich 
gute Frage bemerkbar, doch blieb der Umſatz immerhin ohne beſondere Aus⸗ 
dehnung. Geringe Qualitäten aber, was wir nicht unerwähnt laſſen wol⸗ 
len, blieben wieder arg vernachläſſigt. Gekündigt 4000 Ctr. 

Rüböl fand zu den geſtern erhöhten 1 keine entiprechende Kauf: 
luſt, ſo daß Abgeber genötbigt waren, ihre Forderungen zu ermäßigen. Bei 
der allgemein heute vorherrſchenden Flaue blieben aber Käufer auch da noch 

urückhaltend und das Geſchäft verlief unter nachgebenden Preiſen ohne 
Leben. Gekündigt 500 Ctr. N 0 

Auf den Gang der Spirituspreiſe übte die Furcht vor den zum 1. Juli 
zu erwartenden Kündigungen einen drückenden Einfluß aus, der auch wäh⸗ 
rend der ganzen Börſenzeit vorherrſchend blieb. Der Verkehr war wenig bes - 
lebt. Gekündigt 10,000 Quart. 

eizen; unverändert, 2 ; E 
afer: loko preishaltend, Termine billiger. Gekündigt 600 Ctr. 
eizen (p. 2100 Pfd.) loko 48 a 57 Rt. nach Qualität. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko eine abgelaufene Anmeldung 353 Rt. bz., 
1 Lad. 81/82 pfd. 36% Rt. bz., 1 Lad. 80/8 1pfd. mit k Rt. Aufgeld und 1 Lad. 
80/8 1pfd. pari gegen Juli⸗Auguſt getauſcht, 1 Lad. 83 Sapfd. mit 5 Rt. Auf⸗ 

eld gegen Juni⸗Juli getauſcht, Juni 363 a 358 Rt. bz. u. Br., 355 Gd., 
ni⸗ Juli do., Juli⸗ Aug. 368 a 351 bz. u. Br., 359 Gd., Auguſt⸗Septbr. 
384 a 372 bz. u. Gd., 375 Br., Septbr.⸗Oktbr. 393 a 291 bz. u. Gd., 388 
Br., Oktbr.⸗Nopbr. 40 a 395 bz., Novbr.- Dezbr. 40 a 395 bz. ! 
#5 3 erſte (p. 1750 Pfd.) große 30 a 34 Rt., oderbr. 324 Rt. ab Kahn bz., | 
eine do. 


Thermometer: 


EEE TH * — —-—-—-¼ — 


; 6 


; 49 (p. 1200 . 225 a 25 Rt., fein. weiß, oderbr. 24 Rt. 
rei Haus bz., Juni 224 Rt. bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 22% bz. u. 
r., ue 05 233 Br., Septbr.⸗Oktbr. 233 Br., Oktbr.⸗Novbr. 
23} bj Novbr.⸗Dezbr. 231 Br. 
rbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 38 a 46 Rt. 5 
Rübe! (p. 100 Pfd. obne Faß) lofo 131 Rt. bz., 134 Br., Juni 13 ¼, 
217 bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do., Aug.⸗ Septbr. 18 
a 134 bz. u. Gd., 135 Br., Septbr.⸗Oktbr. 13% a 13 ½ bz. u. Gd., 18 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 137% a 133 bz., Novbr.⸗Dezbr. 13% a 132; bz. 
Leinöl loko 135 Rt. 3 
Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 154 Rt. di Juni 155 a 15 
bz. u. Gd., 154 Br., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 15 
a 156 bz, u. Gd., 1577 Br., Septbr.⸗Oktbr. 15% a 159 bz. u. Gd., 151 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 1575 à 154 bz., Br. u. Gd., Novbr.⸗ en 154 bj. 


. u. H. Z.) 
Sb en 28. Juni. Wetter: bewölkt. Temveratur: H 169% Wind: 
Süd - Welt. 

Weizen etwas hoher bezahlt, ſchließt ruhig, loko p. 85 Pfd. gelber 
50 - 56 Nt. bz., 83/8 pfd. Sg Juli⸗Auguſt 564 bz. u. Br., 564 Gd., 
Sentir. 5 581 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 59 Br., 581 Gd., Frühe 
jahr 5 

b egen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 355.— 36, Rt. bz. Juni 
364 bz., Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 365 bz., Septbr.⸗Oktbr. 383 bz., 
Frühjahr 40405 bz. u. Gd. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Winterrübſen feſt und höher, Septbr.⸗Oktbr. geſtern Abend 90 Rt. 
b3., heute 913—92 bz. { g 

Ruüböl feſt, loko 13 Rt. Br., Juni⸗Juli 13 Br., Juli⸗Auguſt 13& 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 134, J bz. f 3 

Spiritus matt, loko ohne Faß 15 Rt. nominell, mit Faß 144 bz., 
Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 144 bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 15 *, 
ge bz., Septbr.⸗Oktbr. 15 ¼ bz., T Br., 4 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 14 


. U. Gd. 
Angemeldet 50 W. Weizen, 10,000 Ort. Spiritus. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 28. Juni. [Produktenmarkt.] Wetter; trübe. Wind: 

Weit. Thermometer; früh 10° Wärme. Barometer: 27” 9“. Am beu⸗ 
tigen Markte zeigte ſich vorherrſchend feſte Stimmung, bei der Preiſe ſich 
theilweiſe höher ſtellten. 3 
Weizen in gelber Waare gut beachtet, p. 85 Pfd. weiß ſchleſ. 55—67 
Sgr., gelb 55 - 63 Sgr., galiz. und poln. weiß 54—64 Sgr. 
Roggen feſt, p. 84 Pfd. 40—42—43 Sgr. 5 
Gerſte luſtlos, p. 70 Pfd. 33—35 Sgr., feine weiße 36—38 Sgr. 
afer matt, p. 50 Pfd. 29—31 Sgr. 
rüſen wenig offerirt, p. 90 Pfd. Koch- 50—54 Sgr., Futter⸗ 
44 —48 Sgr. Hy 4 . n 
Wicken mehrſeitig offerirt, p. 90 Pfd. 54—58 Sgr. 


Wi 

Bohnen ohne Frage, ſchleſ. 75—85 Sgr., galiz. 68—70 Sgr. 
Delfaaten ohne Umſatz. er 15 
Schlaglein wenig gefragt, P. 150 Pfd. Brutto 65—65—7 Rt., feinſte 


Sorten über Notiz. * — 5 17 
A 5 ef N ohne Handel, Preiſe nominell, roth 9-11—13 Rt., weiß 
—14—16 Rt. 

Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 1444 Rt. Gd. 

Breslau, 28. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) matter, p. Juni und Juni: Juli 333 bz. u. Br., 
Juli⸗Auguſt 334 bz. u. Gd., Aug.⸗Septbr. 354 Br., Septbr.⸗Oktbr. 364— 
36 bz., Oktbr.⸗Novbr. 368 Br. 

Weizen p. Juni 498 Br. 

Öerite p. Juni 345 Br. 

Hafer p. Juni 39 Br. 

Raps p. Juni 109 Gd. : I 3 

Rüböl matter, loko 121 Br., p. Juni, Juni⸗Juli u. Juli» Auguft 
123 Br., Auguſt⸗Septbr. 13 Br., Septbr.⸗Oktbr. 133 — n bz., Oktbr.⸗ 
Novbr. 134 Br. 7 

Spiritus unverändert, loko 14 Gd., 15 Br. p. Juni, Juni⸗Juli 
u. Juli⸗Aug. 148 bz. u. Gd., Aug.⸗Septbr. 154 Br., Sept.⸗Oktbr. 15% Br. 

Zink 78 Rt. gehalten. (Brest, Hdls.⸗Bl.) 


5 ] Ansländiſche Fonds. ‚eetpsiger — 14 we a bz ee eee 1 
5 + 12 Notalfi 311 b Luxemburger Bank 4 N o. IV. S. v. St. gar. 3 
ene [aan Dear, 8/05 0 Nat-ohmeir d — — 
8 u: bo. 250 fl. Präm Ob. | 80 8 Deininger Kredicer 4 | 964 © Töln-Crefeld 4 — — 
N 14864 88 100. P dee 5 Moldau. Land. BEA | 344 & Cöln-Minden 44401 © 
Berlin, den 28. Juni 1864. e Loose i800) 5 82.85 65 Norddeutſche do. a 182485 . E do. I. SEN 103 G 
i dre : Oeſtr. Kredit» do. 4 828-83 bz do. 4 — — 
Preußziſche Fonds. 8 r de Homm. Nitter- do. 4 933 etw bz do. III. Em. 4 914 G 
ge — — 5. Stiegl An 7700 Poſener e NR 5 Be 7 41 304 bz 
Freiw. 1441003 in 9 Preuß. Bank⸗Anth. etw bz 2. Em. 3 
St 2 14. 1880 f 105 ba 8 E liche Anl - 571 2 ei Koopath Berti 1055 & Sof. O derb. (Wilh.) 4 90 8 
du. 20 92 ken. 4 95 U N. El A 54 B, 53 c de. do. Cerliſte al 01 erw b5 do. III. Em. 43 97 8 
de. 24, 55, 57 4) 100 b (186405 de f. Eg. Au e. , 584 6 de. do. (Henke 4 04 © Mag deb. Halberſt. 44101 © 
do. 13859 4 100 05 Me do. v. J. 18625 86 bz u 8 —Schlef. Bauverein 4 104 B Mag deb. Wittenb, 44 994 & 
A. 1856 4 1008 b 4862 x; 3} —.4 74 1 Thüring. Bant 4 | 704 8 Mosbeo-Rjäſan S.g. 5 85 8 
er St. Anl. 1855 351224 B [95 B Er ; 1 8005 5 895 & Vereinsbnk. Hamb. 4 11044 G Niederſchleſ. Märk. 4 96 B 
i taats-Schuldſch 90 bz [1853 5. 5. 200 Fl. — Weimar. Bank 493 8 do. conv. 4 95 G 
Kur- u eum. Sido 4 905 G (95 G fbr 1. 1. SR. 1 775 b . . bo. con. I. Ser d 4 
Oder - Deichb. Obl. 4 — — 9 t. O. 500 öl. 4 88 bz u ® Prioritäte - Obligationen. do. IV. Ser. 45100 bz 
Berl. Stadt-Dbl. 4 101 8 40 Tir Vos beg ei b u le fößteberfhl, Swe. 15. 1104169 
7 do 3 89 8 Nane Bar 50. 8e. — 2% O achen⸗Düſſlder a 901 8 Rordb. Fried. Wilh. | — — 
Bell Börſenh. Oel. 5 103 8 Deſſauer n 5. l Er, 90 8 Dberfie. Lit. A. 4 974 U 
i ; . Neu- 93 b R 5 | 9 0. Em. 3 O. 4 B. — — 
Run 992 140 89 15 Cübecker Präm. Anl. 35 50 f B (p. St) dg neh 0 ER . l — 
8 F o. ‚Em. — — k itt. D. 
DN che 4 954 b. Bank · 1 Er der und |. iſch-Märkiſche 43100 G do. Uitt. E. 3 00 8 
ponmerſche 31 98 65 Antbeilfeime. >» de.. Sr. 0 100 G do. Latt. F. 44100 
55 do. neue 4 90 f bz Berl. Kaſſenverein 4 118 G de e 35 81 B Oeſtr. Franzöſ. St. 3 21 bz 
3 % 4 101 bz Berl. Handels-Geſ. 4 109 G do. it. B. 35 81 8 Deſtr. ſüͤdl. Staatsb. 3 2493 bz 
5 3 8 3 — — Braunſchwg. Bank 4 | 70% bz do. IV. Ser. 4 974 By. WI G Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
de. dene 4 953 0 Bremer do. 1 107 © do. Düſseld. Elberf. 4 90 bz do. II. Ser. 5 — — 
Schleſiſche 31 923 G Coburger Kredit⸗do. 4 93 B do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. 5 — — 
k d arant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 1034 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — we e Pr. Obl. | — — 
Wef rent e 31 83} bz Darmitädter Kred. 4 | 854 b; do. II. Ser. 43 974 B do. v. Staat garant. 3 — — 
595 4944 W do. Zettel⸗Bank 4 | 974 G Berlin⸗Anhalt 4 97 G do. Prior. Obl. 44 964 B 
1 — eue 4 | 94 bz Deſſauer Kredit⸗B. 4 3 bz do. 4411008 B do. 18624 96 bz 
5 A Nteumürt. 4 975 bz Deſſauer Landesbk. 4 274 G Berlin⸗Hamburg 4 995 G do. v. Staat garant. 45 995 B 
na e 497 b Disk. Komm. Anth. 4 98 bz u G do. II. En. 99 B Rhein⸗Nahe v. St.g. 4 99 bz 
5 ſche 4 90535 b Genfer Kreditbank 4 49 Berl. Potsd. Mg. A. 4 | 965 La do. II. Em. aß 99 bz 
g 497 b Gerger Bank 4 101 bz do. Litt. B. 4 968 bz e 1 
. et. 4 98 G Gothaer Privat do. 4 93 do. Latt. C. 4 94 G o. II. Ser. 4 89 G 
er ſiſche 497 bz annoveriche do. 4 995 G Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser. * 
Schleſiſche 4 99 bi Koönigsb. Pratt. 104 B do. II. Em. 4 92 B Stargard⸗Poſen 4 — — 


er reslau, un age 5 
tralitäts⸗Er lärungen wurden von der 
1 Bis wurden um Prozente höher bezahlt. 
10 Bau ant r — 
831-850 bz. u. B. dito 1864 535-3 b}. 

in Aktien 132} ©. bit Peine Dil 
B. Köln-Mind, Prior. 903 B. 
Lit. B. dito Prior. Oblig. 957 B. 
SOppeln⸗Tarnowitzer 804-81 bz. Koſel- Oderberger 58-588 bz. u. B. 
do. Stamm- Prlor.-Oblig. —. 


Re Telegr ) 
Fi Frauffurt a. M., Dienſtag 28. Juni, Nachmittags 
ſich fortſchreitend während des Verlaufs der Börſe. Schluß feſt. 

J chlußhurſe. Staats- Prämien- Anleive —. 
Berliner Wechſel 105. Hamburger Wech el 881. Londoner Wechsel 1483. 
1011. Darmſtädter Bankakt. 21235 B. Darmſtädter Zettelb. 2453 B. 3 
1% S 451 B. Kurheſſiſche Looſe 54. Badiſche Looſe 524. 5% S 
rt ee 61 B heſſiſch 

185p4r Looſe 

800 B. Oeſtr. 


Neiße⸗Brieger 86 G. Oberſchleſiſche Lit. 
dito Prior ⸗Oblig. 100 B. 


Die von dem engliſchen Miniſterium im Ober- und Unterhauſe abgegebenen Neu⸗ 
Börſe mit einer energiſchen Hauſſe begrüßt und ſämmtliche Spekulationspa⸗ 
Am Schluſſe bei Eintreffen der Mae 1 0 ar. ei e 
die Steigerung ein wenig, doch blieb die Stimmung ſehr günſtig bei reger Kaufluſt. 
hbörfe ermäßigte ſich die Steigerung Deitr, KreditsBanfatt. 8283-83 by. u. B. Oeſtr. Love 1800 82. 
dito neue Silberanleihe —. Schleſ. gg 8 1 
957 B. dito Prior⸗Oblig. Lit. D. 1 dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 1005 
e. Mete 2 N A. u. C. 1574-1581-158 bz. u. B. dito 


hiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
2 Uhr 30 Minuten. t f a 
Gproz. Vereinigte Staatenanleihe per 1852 54g. 
Preußiſche Kaſſenſcheine 105. 


Kreditaktien 973 B. 3%, Spanier 498. 
detalligues 594. 
B. Oeſtr. National⸗Anlehen 67. Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 185 B. 
editaktien 196. Oeſtr. Eliſabethbahn 1073. Rhein⸗Nahebahn 274 B. 


Die Haltung der heutigen Vörſe war in allen Effekten angenehm und belebt. 


2 0 Schlußkurſe. 
dito Prior.-Obligationen Lit, E. 827%. | 2 % Spanier 43. Mexikaner 42. 
dito. Prior.⸗Oblig. —, do. Prior.⸗Oblig. —. Bi 633. Finnländ. Anleihe 863. Diskonto 4%. 


kurz 13 Mk. 44 Sh. not., 13 Mk. 54 Br. Sh. bez. 
London, Dienſtag 28. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Silber 613—4. Türkiſche Konſols 48. — Wetter 


regneriſch. 
Konſols 905. 
Hamburg 3 Monat 13 
Der Dampfer, 
Amſterdam, 
Anleihe 70K. 
5% Metalliques Lit. B. 79. 
1% Spanier 45. 3% 
Stieglitz de 1855 83. 5% 


Die Stimmung befeſtigte 
1% Spanier 

vudwigshafen⸗Bexbach 1443. Mk. st Sh. 
Pariſer Wechſel 94. Wiener Wechſel 
43% Metalliques 53t. 
Beſtr. Bankautheile 


Heſſ. Ludwigsb. 1243 B. Neueſte 


Cambrian“ iſt vom Cap mit der Poſt vom 2 . 
Dienſtag 28. Juni, Nachmittags 4 Uhr 45 Min. Feſt bei lebhaften Geſchäft. Silber⸗ 


Vieh. 


Berlin, 27, Juni. (Orig. ⸗Bericht.) Auf heutigem Vie . 

den m‘ lad edi * auf eivieben: 2 N 
790 € indvieh. Nach den Hamburger nicht beſonders | 
Berichten waren die Zutrifften für den heutigen Markt 2 Bauten 
als vorwöchentlich, und machte ſich in Folge deſſen das Verkaufsge für 
gute fette Waare heute lebhaft, ſodaß der lag geräumt wurde; ei ua⸗ 
lität galt 17—18 Rt., mittel 14—15 Rt. und ordinäre 9—10 Nt. p. 100 Pfd. 

2194 Stuck Schweine. Gegen vorwöchentlich waren für den heutigen 
Markt die onteiften ſtärker; beſondere Kaufluſt berrichte am Markte nicht 
vor, da Nen Bedarf für dieſe Viehgattung fehlte und auch keine Verſen⸗ 
dungen ſtattfanden; es erreichte beſte feine Kernwaare kaum 14 Rt. p. 100 
Pfd., und es blieben Beſtände unverkauft. 

11,670 Stück Schafvieh. Der Hammelmarkt fand auch heute keine 
beſſern Preiſe als vor acht Tagen; die Waare war in zu großen Zutrifften 
über das Bedürfniß am Markte vertreten; bedeutende Ausfuhren wurden 
durch fremde Käufer nicht veranlaßt und blieben die Preiſe auch beute für 
gute kernige Hammel gedrückt, für mittel und ordinäre Waare in vielen Po⸗ 
ſten unverkauft. 

824 Stück Kälber, für welche nur ſehr mittelmäßige Preiſe angelegt 


wurden. — — 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 28. Juni. Getreidemarkt. Weizen loko rubig, aus⸗ 
wärts ohne Kaufluſt. Roggen Juni bis Auguſt ab Memel geſtern 58— 
59 bezahlt, heute dazu angeboten. Oel Oktober 284—28}. Kaffee rubig. 
n 1000 tr. 15 ½, 2000 Ctr. gute Marken ſchwimmend 158 

erkauft. 
Liverpool, 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 12, 
Bals Umtapı Frese hd hahene nn dbr. Bu nwolle 12000 
Middling Georgia 291, Fair Dhollerah 22, Middling fair Dhollerab 
20 — 205 — 193, Fair Bengal 16h Middling fair Bengal 15, Middling 
Bengal 13}, Fair Seinde 158, Middling fair Seinde 15—14, China 183. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


Barometer 195“ 8 
über der Oftfer. Therm. Wind. 


Datum. Stunde. 


Wolkenform. 


28. Juni Nchm. 2 27, 11 92 414% SSW Itrübe. Cu-st, Ni. 

28. Abnds. 10 28, 0 67 10% WSW 1 wolkig. Cu, st. 

29. Morg. 6128“ 1“ 27 + 36 WSW ͤ O beiter. St, Ci-st. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = Juni 1864 Vormittags 8 Uhr — Fuß 9 Zoll. 
8 29. = * 2 2 = 


Telegramme. 

Berlin, 29. Juni. Die Bollvereinsverträge zwiſchen Pteu⸗ 
hen, Sachſen, Kurheſſen, Thüringen, Praunſchweig und Frankfurt 
find geſtern hier vollzogen. Die Verhandlungen mit Oldenburg wer- 
den fortgefeht. 

Hleusburg, 29. Juni. Mit CTagesanbruch find 11 preu- 
ßiſche Jataillone nördlich von Sonderburg den Alſenſund paffirt, 
Die däniſchen Truppen wurden zurückgeſchlagen und find in vollem 
Nückzuge begriffen. Der Verluſt auf preußiſcher Seite iſt mäßig. 
3 des „Rolf Krake“ ſchlugen die preußiſchen Batterien 
Zurück. 


— — — 


Starg.⸗Po 1.0 981 G Stargard⸗Poſen 37 99 @ 
13 Id em 218 Thüringer 1 15 8 
e 41 BED ‚Gold, Silber und Papiergeld. 

do. III. Seit 98 G Friedrichsd or Zi © 
| Gold Kronen — 9.646 
ä | een — 110 G 
Eiſenbahn⸗Aktien. ere — 5 5 G 
Aachen-Düſſeldorf 37 96H dz apoleonsd or — 5. 104 G 
Aachen Dem 4 34 bz Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 481 G 
Amſterd. Rotterd. 4 108 Dollars — 35 12. G 
Berg. Märk. Lt. A. 4 1137 z Silb. pr. 3. Pfd. f. — 29. 28 G 
r 
Berlin⸗Hambur = 
Bert, Potod, Magd. 4 195 bz do. (eint, in Le) — 99% @ 
Berlin-Stettin 4 142 bz eſtr. Banknoten — 865 oz 
Böhm. Weſtbahn 5 67 8 \ oln. Baufbillets — = — 
ee — 4 Rel = b3 uſſiſche do. — 824 b; 
Brieg⸗Neiße 3 . . 
Cöln Minden 44059 bz er — u 
3 a 5 59159 85 Berl. Eiſenb. Fab. 5 1034 etw bz 
59, 0 - | Y FR ie B . 3 108 8 
Ludwigshaf. Berb. 1 146 B * a re * br gif 
Sade Fe e 8 ee 8 @ ne 
gdeb. Leipzig * - 
Magdeb. Wittenb. 3 — — echſel⸗Kurſe vom 28. Jun. 
Malngz-udwigah. 4 1241 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T 5 hm 5 
Mecklenburger 4 734-74 bz u B do. 2 M. 5 1415 vz 
Münſter Hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. 8ST. 4 1514 bz 
Niederſchleſ. Märk. 4 95 bz do. do. 2 M. 4 150 bz 
Niederſchl. Zweigb. 4 71 ba London 1 Ltr. 8M. 6 6. 20 bz 
Nordb., Frd. Wilh.4 64-65 bz u B [Paris 300 Fr. 2M. 6 | 798 bz 
Sr Lt. A. u. C. 33156-1571 bz [B. Wien 150 fl. 8 T. 5 8 bz 
8 anz, Staat. 5 105-63 bz N40 do. do. 2 M. 5 bz 
Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 hy: oz [GAugsb. 100 fl. 2M. 4 | 56. 20 bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 4 814-4 bz Frankf. 100 fl. 2M. 34 56. 20 vz 
Menge a m | en e we 
» 0 Pr | 
do. Stamm-Pr, 4 105 G Petersb. 100 R. 3 5 918 bz 
Rhein-Nahebahn 4 25 bz do. do. 3 M. 5 90 bz 
Ruhroxt-⸗Crefeld 35 100 vz Brem. 100 Tlr. ST. 4 1094 vz 
Ruſſ. Eiſenbahnen 5 | 784 bz Warſchau 9091.8 T. 5 828 bz 


Wien, Dienitag 28. Juni. (Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe.) Geldmangel drückte. 
5% Metalliques 70, 90. 43 % Metalliaues 63, 00. 1854er Looſe 90, 50. Bankaktien 780,00. Nordbahn 182, 00. 
Nat.⸗Anlehen 79, 80. Kreditaktien 190, 70. 
Paris 45, 60. Böhmische Weſtbahn 154, 50. Kreditlooſe 129, 75. 1860 r Looſe 95, 25. Lombard. Eiſenbahn 240, 00, 


Hamburg, Dienſtag 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. h 2 
begehrt. Die Erklärungen der englifchen Miniſter in der geſtrigen Sitzung des Parlaments üädten einen günftigen 
Eindruck aus. — Das Wetter iſt ſchön, nachdem es in der verfloſſenen Nacht ſtark geregnet hat. 
National⸗Anleihe 685. Oeſtr. Kreditaktien 814. Oeſtr. 1860er Looſe 8135 


St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 153, 00. London 115, 15. Hamburg 86, 25, 


Die Börſe war feſt und ziemlich 


818. 3% Spanier 46. 
Vereinsbank 1043. Norddeutſche Bank 107. Rheiniſche Bahn 984. Nord⸗ 
London lang 13 Mk. 11 Sy. not., 13 Mk. 25 Sb. bz., London 
Amſterdam 35, SO. Wien 89, 00. Petersburg 282. 


451. Merikaner 443. 5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 863. Sardinier 83. 


Wien 11 Fl. 90 Kr. 1 
22. Mai in Plymouth eingetroffen. 


2% Metalliques 29 


1 
1 


fr. Anl. 834. 1864er Loose 951 B. Böhmische Weſtbahn 681 B. Finnländiſche Anleihe 883 B. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


